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Nr. 4. und b 


Eine Stimme aus Italien. 
Neapel, 20. September 1886. 
Die Italiener feiern heute den 16. Jahresta 
der Beſitznahme von Rom, welche dem Were m 
RT Krone aufſetzte, indem es die einftige 
5 5 n 195 Welt dem jungen Königreich zur Haupt⸗ 
adt gab. 


Kein anderes Volk begrüßte dieſes Ereigniß 


mit aufrichtigerer Freude als wir Deutſchen, die 
damals in ſchwerem Kampfe mit unſerem furcht⸗ 
barſten Feinde rangen. Kein anderes Volk hatte ſo 
viel gethan für den Sieg der italieniſchen Sache. 
Preußen gab den Italienern Venetien durch 
ſeinen Sieg bei Königgrätz, und was den Italienern 
eigentlich die Thore von Rom öffnete, war nicht die 
Breſche bei Porta Pia, ſondern das Blut der ſieg⸗ 
reichen Deutſchen auf den Gefilden von Sedan. 


Garibaldi lohnte uns dafür, indem er mit ö Aae ua eee eee 


ſeinen Schaaren der „glorreichen Republik“ zu Hilfe 
kam und gegen das Heer kämpfte, dem ſein Vater⸗ 
land die Vollendun 
einſt heldenmüthig begonnen hatte. 
Das war italieniſche Dankbarkeit! 


Heute dröhnen die Kanonen von der Engels⸗ 


burg, der einſtigen Feſte der Päpſte, und die 
galten triumphiren: „So iſt's recht! 


öffneten die Breſche bei Porta Pia! Ihr muthig 

ort iſt ein Reſumé und eine Mahnung — ein 
Reſumeé unſerer Befreiung, welche durch die Macht 
des Glaubens, des Heldenmuthes und der Weis⸗ 


eit, durch die Kraft von Mazzini, Garibaldi und 
Mahnung 


ictor Emanuel errungen wurde — eine 
für die Zukunft, daß wir auch fürder 1 und 
0 


allein auf unſere Kraft rechnen len, 
um unſer Recht geltend zu machen. Die 
Kanonen ſollen es wiederholen: Wir haben 


die verhängnißvolle Breſche bei Porta Pia geöffnet, 
aber wir werden fie gegen die Feinde des Vater⸗ 
landes verſchloſſen zu halten wiſſen. Die italieniſchen 


ſiegte von Cuſtozza, dem man erſt kürzlich wieder in 
Biella ein 

Held geprieſen wird. 

wirklich war, warum ging denn eben durch ſeine 

Schuld jene H 


gab uns den Beweis, daß wir auf thätige Hilfe ſeitens 
„nicht zu rechnen 


ulnferer italieniſchen Verbündeten nicht 


kaßferſten der Welt find, k 
nur in kleinen Scharmützeln, oder nur da 


wo ſie gegen andere Italiener kämpften? 
+ Warum. Tonnten ſie 
deutſche Siege ſchließlich die Befreiung ihres Landes | I 


nur durch 


erreichen? 


Bei der Eitelkeit der Italiener, oder wenigſtens 
der italieniſchen Journaliſten, die noch dazu jetzt 
in Spanien a ee ! 
man es 


von den ihnen 
Schmeicheleien ganz berauſcht find, darf 


haben fie fie nicht; fie brennt ihnen auf der 
wie eine unbezahlte Schuld, die ſie nie abzutragen 
gedenken, und die ſie deshalb, nach Art ſchlechter 
Schuldner, abzuleugnen ſuchen. 
ſtand hätte es erfordert, daß, wenn die Deutſchen 


heute überhaupt genannt wurden, ihrer mit 
wie mächtiger 
Verbündeter gedacht würde. Statt deſſen 540 
I 1 
Kundjchreiben, durch welches Visconti Venoſta 


Achtung als eben ſo treuer 


man fie boshaft zu verdächtigen. 


den europäiſchen Mächten die Einnahme von Rom 


; bei allen kaiſerl. 
für die Petitzeile oder deren 


des Werkes verdankte, das er 


Den 
anonen gebührt es, das Wort zu führen, ſie 


5 * 
Soldaten find die ſtärkſten auf der Welt“. Damit 5 
werden die Tiraden gekrönt, in denen auch der Be⸗ 


enkmal geſetzt hat, als vornehmſter 
Wenn Lamarmora das 


auptſchla 5 verloren und 


ind, warum W 5 denn N ji 
iegreich, 


fremde, durch 


anzeigte, wurde in der Preſſe mitgetheilt und daran 


oſtanſtalten des In⸗ 


a Die „Danziger Zeitung“ erſcheint tä Mal mit Ausnahme von Sonnkag Abend und Montag früh. — Beſtellungen a werden in der Expedition Ketterhager⸗ 
M 16070. 10 an 


aum 20 3. 


mens ee. 


eine Betrachtung über die verſchiedenen Antworten 
derſelben geknüpft — Antworten, aus denen zwar 
reude über das 


ſchwerlich eine allgemeine 2 
welthiſtoriſche Ereigniß herauszuleſen iſt, die meiſt 


ſogar nur das geringſte Maß diplomatiſcher sit 


lichkeit verrathen, denen aber doch ein 
talien möglichſt günſtiger Sinn beigemeſſen wird. 
ie wichtigſte Stelle in dem Schreiben von Vis⸗ 
conti Venoſta: 


„Das Mißlingen der friedlichen Vermittelung, 
hat wenig oder keine Sympathien für Deutſchland 
-beweift, daß die päpſtliche Regierung nicht vor dem 


welche Graf Arnim freiwillig übernommen hatte, 
Aeußerſten (Einnahme Roms durch Waffengewalt 


und Blutvergießen) zurückgeſchreckt iſt“ — eine Stelle, 


die doch klar beweiſt, wie Preußen zu Gunſten 
Italiens auch auf diplomatiſchem Wege thätig 
war —, wird mit Stillſchweigen übergangen. 

Dann leſen wir in Preßartikeln: 

„Fürſt Bismarck war undurchdringlich und er⸗ 
Staatsſecretär, ſpielte den Undringlichen.“ 

„Das war auch damals die laue Freundſchaft 
Deutſchlands.“ 


„Aber es hinderte uns nicht, nach Rom zu gehen 


— einfach das! Seine Siege halfen uns ohne irgend⸗ 
welchen guten Willen jener Freunde, denen unſere 
Neutralität in der That zum Siege verhalf. 
Aber — erklärter Feind oder lauer Freund — wer es 
auch ſei, 
wir ſind.“ 5 

Kann die Dreiſtigkeit weiter getrieben werden? 


Alſo der italieniſchen Neutralität (bewieſen durch 
Garibaldi) verdanken wir unſere Siege? Wer hielt 


die Italiener vor Rom auf? Die franzöſiſchen 
Söldnerſchaaren. Wer bewirkte ihre Entfernung? 
Die Siege der Deutſchen, zu denen die italieniſche 

Neutralität nichts beitrug. 
Syſtematiſch aber und mit der mala fides, 
welcher die Landsleute des Machiavelli Meiſter ind, 
die Thatſachen und ihre Motive entftellt. 


werde 
Niger in den Zeitungen, auch in Privatgeſprächen 
un man dieſelben Auffaſſungen immer wiederhol! 


a 1 
dren. 


denen wir einige Stellen entnommen, zielen ent- 


Hoffnung ausſprechen 


Wenn irgend etwas geeignet wäre, die 


Sympathien des deutſchen Volkes, welche den 
Italienern 
Lediglich der An⸗ 


bei ihren Freiheitsbeſtrebungen ſo 
treu zur Seite geſtanden haben, von ihnen abzu⸗ 
wenden, ſo wäre es der Undank Italiens und das 
Hetzen der italieniſchen Preſſe, die vor Entſtellung 
der Wahrheit nicht zurückſchreckt. 

Mögen die Kanonen der Engelsburg auch in 
Deutſchland einen Widerhall finden, Rückblick und 
Mahnung, heiße es auch bei uns! Denken wir 
daran, daß Deutſchland es war, deſſen Naben da 
die italieniſche Einheit und Freiheit aufrichten und 
:.:. . STETTEN 


In Smyrna. 8 85 
Von H. Palmé⸗Payſen. 


(Fortſetzung und Schluß.) 


8) 


Im Oſten tagte es. Der Profeſſor verließ das 


Krankenzimmer und öffnete nebenan die Fenſter⸗ 
flügel; ein erquickender, aromatiſcher Duft erfüllte 


die Luft, der ihn an den Frühling ſeines Heimath⸗ 
25 a Sie, ich reiſte morgen, ich hätte nicht ſtören 
Dann wandte er ſich, um wieder zu dem 
Kinde zu gehen, doch blieb er wie ie den 

auf das 
aber bleiche Antlitz der einſtigen Geliebten. 


landes erinnerte. 


ſtehen. Des Tages erſter Schimmer fie 


chöne, 

55 Kopf ruhte auf den Kiſſen des Divans, die 
müden Augenlider waren geſchloſſen, die Wange 
noch feucht von den vergoſſenen Thränen, und 
leiſes Athmen verrieth, daß der Schlaf ihr Ver⸗ 


geſſen geſchaffen für die letzten ſchweren, angſtvollen 


Stunden. Lange blickte er ſie an. Glühte denn 
noch immer ein Funke jener alten, ſchmerzensveichen 
Liebe, daß ſtets von Neuem bei ihrem Anblick der⸗ 
ſelbe zur helllodernden Flamme aufſchlug? 

Er wandte ſich gewaltſam ab, ſchloß die 
Fenſter, ging ins Nebenzimmer und legte leiſe die 
Thür ins Schloß. 

Das Kind lag, noch in demſelben matten 
Schlummer wie vorhin, aber das Fieber hatte ſich 
ſo bedeutend verringert, daß er jetzt zweifellos 
wußte, daß es gerettet war. 


Die Nacht war dahin, der Tag ſchien hell 


herein, ringsum aber herrſchte noch lautloſe Stille, 


gehen. Draußen tropfte der Regen noch einförmig 


brauchte man ihn nun nicht mehr, es war ihm lieb, 


fortzukommen. Der General wurde täglich erwartet, 
o wenig 


er ſparte dem ſtolzen Manne, der ihm s 
wohlwollte, den perſönlichen Dank, und der Tochter 
würde er von Landers aus einige Abſchiedsworte 
Und 


lich, ihr vielleicht peinlich ſein. 


) ſcheinen, 
hernieder, er ſtarrte hinaus, lange, lange, äußerlich 
ruhig, aber im Innern ſtürmte es trotz aller Gründe 
der Vernunft. Er dachte an ſeine Abreiſe, er wollte 
ſie morgen endlich zur Ausführung bringen; hier 


ö wenn er ihr viel abzubitten hätte. Dieſe wenigen 
Tage hatten ihm Beweiſe ihrer Aufopferungs⸗ 
i fähigkeit, auch ihrer Theilnahme für ihn gegeben. 


Er war jetzt überzeugt von der Wahrheit jedes ihrer 
Worte. Doch was nützte das Alles jetzt? Es ge⸗ 
lüſtete ihn nicht, ſich nochmals einen Korb zu holen. 
Er hörte die Dienerin eintreten, das machte ſeinem 
inneren Zwieſpalt ein Ende. 

„Empfehlen Sie mich Ihrer Herrſchaft, ſagen 


wollen. Die Kleine würde bei ſorgfältiger Pflege 
geneſen, ſagen Sie der gnäbipen Frau ein Lebe: 
wohl von mir!“ Seine Augen blickten, während er 
dies ſagte, gedankenabweſend auf die Landſchaft 
draußen, während die Worte nicht ohne An⸗ 
ſtrengung über ſeine Lippen kamen, tonlos, ohne 
Wärme; der Verſtand hatte ſie ihm auf die 
Zunge gelegt, das Herz ſollte nichts damit zu thun 
ſich in Sein Entſchluß ſtand jetzt feſt, er wandte 
ich ins Zimmer, um ihn auszuführen, und ſtand 


nicht der Dienerin, ſondern ihr felbft, Eliſabeth, 


gegenüber. 

Sie athmete tief auf, ihr Antlitz war todten⸗ 
17 kein Wort der Erwiderung kam über 

re en. 

So konnte er nicht von ihr ſcheiden. 

„So nehmen wir denn perſönlich Abſchied von 
einander, gnädige Frau“, ſagte er gepreßt, während 
er ſie ins Nebenzimmer führte, „das Schickſal 
ſcheint es ſo zu wollen.“ 

ſtarre Ruhe ihres Geſichtes wich, leiſe 


Die 
Röthe färbte ihre Wangen, ihr en glänzten. 
nur die Dienerin hörte er zuweilen aus⸗ und ein⸗ ve dan en e OLHN 


„Ich bin dem Schickſal, dem Sie zu zürnen 
che unendlich dankbar! Vielleicht können 
einige erklärende Worte mir mein trauriges Herz 
erleichtern. Damit Sie mich aber verſtehen, muß 
ich offen ſprechen, zuerſt Sie fragen: was haben 
Sie gegen mich, mein Freund, was machte Sie 
bei unſerer erſten Begegnung ſo fremd, ſo bitter, 


warum muß erſt der Arzt, der Menſchenhelfer und 


Retter dieſe Schranken brechen, und jetzt, nachdem 
Sie Ihre weitere Hilfe für unnöthig erachten, 


warum entziehen Sie ſich meinem Danke, warum 
ſchreiben, ihm würde ein Wiederſehen 79 5 1 ; 
och, 
ein Wort des Verſtändniſſes, wie gern hätte 
er es geſprochen. Es war ihm, als wenn er ihr 
doch wohl Unrecht gethan alle die Jahre, als! 


einem herzlichen Lebewohl?“ 

„Und das fragen Sie mich?“ fragte ber Pro⸗ 
feſſor, während die Ader auf ſeiner Stirne ſchwoll 
und helle Röthe ſein Antlitz bedeckte. Gleich darauf 
aber fuhr er in ruhigem, faſt ſpöttiſchen Bone fort: 


Auslandes angenommen — Pre 
— Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an 


die königliche Familie unſerem Herrſcherhauſe freund⸗ 


bis auf die neueſte 3 


err v. Thile, fein | 


gerechnet. 


Niemand wird uns hindern zu bleiben, was 


Die jüngſten Ausfälle der italieniſchen Preſſe 
gegen Deutſchland, namentlich die Artikel, au“ 
hatten. Die Geld 


die dem Vatican 1 68 ſtehen, allerdings die W. 

ören: Deutſchland oder, 

wie es hier immer heißt, Bismarck werde endlich 
nicht erwarten, daß ſie heute an ihrem Ehrentage dem Papſte doch noch zu ſeinem Rechte verhelfen. 

dankbar der deutſchen Hilfe erwähnen. e Man weiß, was das ſagen will! einer Geſellſchaft nicht wieder aufnehmen. 
eele 


zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten 


Morgen⸗Ausgabe. 


4,50 A, durch die Poſt bezogen 5 & — Inſerate koſten 
le auswärtigen Zeitungen zu Dtiginalpreilen. ____ 


Preis pro Quartal 


ae 0 
N 


Conto zu ſchreiben, jetzt plötzlich ganz ſtill geworden 
ſind. Weshalb denn? Den Conſervativen iſt ja 
bekanntlich an einer „gründlichen Unterſuchung 


über den Schreiber des Briefes To viel ges 
legen. Nun, wie ſchon mitgetheilt iſt, haben 


von dem ſchlimmſten Joche, von geiſtiger Knecht⸗ 
ſchaft und prieſterlicher Tyrannei befreien halfen. 
Freuen wir uns unſerer Großmuth gegen unſere 
ſchwächeren Verbündeten, wenn ſie auch des Dankes 
ce, Rechnen wir nie mehr und in keiner Weile 


rdarauf. Im Hinblick auf die Zukunft aber machen das „Reichsblatt“ und das „Berl. Tagebl.“ das 
wir es = u daß wir nicht auf Italien als | Facſimile des Briefes veröffentlicht, um nach 
befreundete Macht zu zählen haben, wie ſehr auch ae diefe Unterſuchung zu fördern. Das 


„Reichsblatt“ fordert den Amtsgerichtsrath Francke 
zu Ratzeburg, den Vorſitzenden des conſervativen 
Vereins, auf, jetzt bei dieſer Unterſuchung zu 
helfen, da doch die conſervative Preſſe erklärt hätte, 
eine „gründliche“ Unterſuchung ſei dringend 
wünſchenswerth. Der Originalbrief iſt übrigens, 
ſoweit es möglich war, gezeigt, um den Schreiber 
der Name, bei dem ſie an ihre Unterdrücker denken, zu ermitteln. Zur Ergänzung der Mittheilungen 
vom Kaiſer Barbaroſſa, der Mailand verbrannte, der Zeitungen kann ich noch hinzufügen, daß das 
eit. Briefcouvert den Monogrammſtempel J. F. trägt. 
Die Franzoſen unter Napoleon I. haben Italien In Ratzeburg wird man ohne Zweifel bald dahinter 
ausgeplündert und ruinirt — ſein Standbild ſteht kommen, wer der Schreiber des Briefes iſt. 
in Venedig, in der Stadt, der er den Todesſtoß * [Eine neue ofſicibſe Auslaſſung zur Bul⸗ 
gab. Napoleon III. half ihnen allerdings, er wird garienfrage.] Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt in 
wie ein Halbgott verehrt — und Nizza und Savoyen ihrer heutigen Morgenausgabe einen Leitartikel, 
find vergeſſen, die werden nicht zur Italia irredenta welcher gegen öſterreichiſche Zeitungen polemiſirt, 
Es giebt Leute, welche vor denen die die ſich mißtrauiſch über die Haltung Deutſchlands 
größte Achtung haben, die ſie treten, und welche 
ihre Wohlthäter ſchmähen, ſobald ſie nichts mehr 
von ihnen zu erwarten haben. So geſchieht es hier. 
Italien hat ſein Ziel erreicht — es hat von 
Deutſchland nichts mehr zu erlangen Veritas. 


Deutſchland. 
U Berlin, 25. Sept. [Heinrich Villard. Der 


ſchaftlich geſinnt ſein mag. Das italieniſche Volk 


— ſo lange noch von Preußen die Rede war, ſtand 
es etwas beſſer damit, denn zwiſchen Pruſſiano und 
Tedesco machten ſie einen Unterſchied. Tedeschi 
nannten ſie die Oeſterreicher; es iſt und bleibt 


ſprochen hatten. Bezüglich der deutſchen Inter⸗ 
vention in Bulgarien ſchreibt das officiöſe 
Blatt dabei: 

! „Die deutſche Einwirkung heſchränkte ſich einfach auf 
den wohlmeinenden Rath, „keine Hinrichtungen vorzu⸗ 
nehmen, weil ſolche bei einem, nach der Unſicherheit der 
bulgarischen Verhältniſſe nicht unmöglichen, Umſchlage 


Stimmenkauf in Lauenburg.] Der bekannte Erbauer zu Gegenhinrichtungen führen könnten“ Wir halten 
ii Tr 5 8 „dieſen Rath noch heute für verſtändig und menſchlich, 
und frühere Präſſdent der Northern ⸗Pacific Ciſen da Deutſchland 1 Bulgarien nicht berufen iſt, Straf⸗ 


bahn, Heinrich Villard, wird in dieſen Tagen Berlin 


verlaſſen, um für die nächsten Jahre wieder in juſtiz zu treiben, ſondern ſich für eine Politik des 


Friedens und der Vermittelung entſchieden hat; für eine 


Amerikg (Newyork) zu leben. Herr Billard kam vor Politik im Hinblit 5 kunft und nicht auf die 
2% Jahren in feine alte Geimath — er iſt der Sohn Vergangene me dag die Auffahe der Diplomatie 
eines Gerichtsdirectors in Zweibrücken —, um ſich überhaupt iſt. Daß das „RN. W. T.“ hierin 

den „ſeltſamſten Umſchwung“ der deutſchen Politik 


hier von den Aufregungen und den aufreibenden > 
erblicken un ie „Neue Freie 8 
\ halb ein Fortbeſtehen des alten Einverſtändniſſes 
zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Deutſchland als eine 
„Fiction“ bezeichnen will, „an die es nicht gelungen ſei 
glauben zu machen“, ift ſchon weniger Mangel an Logik, 
als abſichtliche 5 der Thatſachen. Weiter als 
zum Abrathen der Vollziehung von Todesſtrafen hat 
die deutſche Politik ſich 11 
Frage ecmc und nichts läßt vermuthen, daß eine 
eitere Einmiſchung bevorſtände. 
um als ein Attentat De chs Inter⸗ 
eſſen, als die Erfchütterung der Freundſchaft beider 
Länder hinzuſtellen, kann bei einem unter franzöſiſchen 
Einflüſſen ſtehenden demokratiſchen Organ, wie dem N. 
W. T.“, nicht weiter auffallen. Bei⸗der „N. Fr. P. 
kann man aber nur das allgemeine Unbehagen, welches 
die Demokraten monarchiſchen Solidaritäten 51 
Fran als Urſache der Verdunkelung des Urtheils 
etrachten. l 
Wenn Deutſchland „nicht berufen iſt, in 
Bulgarien Strafjuſtiz zu treiben“, wäre es doch 
wohl logiſcher Weiſe nicht befugt, der Juſtiz in den 
Arm zu fallen, und das iſt mit jenem „Rathe“ 
geſchehen. Wenn die „Nordd. Allg. Ztg.“ ferner 
von „Unbehagen der Demokraten gegenüber 
monarchiſchen Solidaritäten“ ſpricht, ſo 
dürfte das hier recht wenig am Platze ſein, wo ja 
in Sofia durch den von Rußland angeſtifteten 
Schurkenſtreich gerade das monarchiſche Princip 
auf das ſchmählichſte verletzt worden iſt. m übrigen 
acceptiren wir gern, wenn die „Nordd. Allg. Ztg. 
verſichert, „unſere auswärtigen Beziehungen und 
die vertragsmäßigen Stipulationen, auf welchen fie 


| eführten Unternehmens ‚geben t 
ſis, der Zeit der Beendi⸗ 


ber” 
en 


im: 


find egen. 

Villard, der den größten Theil ſeines Vermögens 

in Folge deſſen wiedergewonnen hat, wird in 

Amerikg ſeine frühere Thätigkeit an der Ohne i 
ne 

Zweifel wird er aber, wie er dies ſchon früher mit 

Erfolg gethan, auf eine Erweiterung der Beziehungen 


von Nordamerika hinwirken. Nach dieſer Richtung 
ſind ſchon ſehr werthvolle Anknüpfungspunkte ge⸗ 
funden. Die Erfolge ſolcher Beſtrebungen werden 
beiden Ländern gleichmäßig zu gut kommen. | 

Mit Recht iſt es als ſehr auffallend bezeichnet, daß 
die conſervativen Zeitungen, welche ſich nicht ent⸗ i 
blödeten, den „Boyeſchen“ Brief an den ſocial⸗ beruhen, ſtehen auf der feſten Baſis, welche ihnen 
demokratiſchen Candidaten Molkenbuhr in Betreff | die wohl erwogene Sanction der Monarchen der 
des verſuchten Stimmenkaufs den Freiſinnigen aufs betheiligten Länder verliehen hat“ und wenn fie 


Sache mein eigener Anwalt ſein. Ich habe nicht 


„Um Ihnen Ihre Fragen zu beantworten, muß N 2 h ha 
ich weit zurückgehen, ſetzen wir uns alſo, gnädige viel zu ſagen, aber 18 0 müſſen Sie mich, dann 
Frau, meine Antwort könnte Sie ermüden.“ Dann mögen Sie gehen. Sie ſprechen von Thatſachen, 
fuhr er fort, während ſich feine grauen Augen feft | die mir, ich betheure es Ihnen, bis heutigen Tages 
in die ihrigen ſenkten: „Es war einſt ein Jüng⸗ fremd geblieben find. Ich bin zu jener Zeit weder 
ling, der liebte ein ſchönes, gutes und herziges heimlich verlobt geweſen, noch hatte ich eine Ahnung 
Mädchen mit der heißen Liebe eines jungen Herzens von Ihrer Bewerbung. Mein Vater und ich ver⸗ 
und glaubte dieſelbe aus mannigfachen Beweiſen reiſten nach einem Gute zu meiner Tante; bald 
erwidert; da es ihm aber an Exiſtenzmitteln fehlte, darauf traf ich zu meinem Erſtaunen den Baron 
zögerte er mit ſeiner Erklärung, im jeſten Glauben von Klindan, der mir bereits aus unſerer Garniſon 
an die Treue ſeiner Geliebten, auch war er zu 
ehrlich, um ſich ſein theuerſtes Kleinod in heim⸗ 
licher Stille, ohne Wiſſen und Willen des Vaters, 
zu erobern. Deßhalb erklärte er ſich demſelben, 
offenbarte ihm ſeine Zukunftspläne, daß ein 
echſel der Carriere ihn bald an das gewünſchte 
Ziel bringen könne. Der Vater aber erklärte ihm 
mit höflichem Bedauern, ſein Antrag käme zu ſpät, 
ſeine Tochter habe bereits über ihre Zukunft ver⸗ 
fügt, ſie wäre ſeit Längerem verlobt, den Namen 
des Bewerbers würde er und die Welt nach 
Kurzem erfahren. Dann verreiſte er plötzlich mit 
derſelben, und der Jüngling ſah die treuloſe 
Geliebte, die ſo grauſam ſeine heiligten 
Empfindungen getäuſcht, nach 7 Jahren wieder. 
Sie berührte mit oberflächlichen, empfindungsloſen 
Worten jene Vergangenheit, die der zum Manngereifte 
Tungling thörichter Weiſe noch nicht vergeſſen. 
ann brachte das Schickſal Beide abermals zu⸗ 
ſammen, und Herzleid und Trauer bildeten die 
Brücke von einem Herzen zum andern. Der alte 
Zauber, der dem Jüngling ſo verderblich geweſen, 
von Neuem zog er ſeine Kreiſe um den Mann, ver⸗ 
ſcheuchte Argwohn und Zweifel und machte ihn an 
ſeinen Ueberzeugungen irre; aber er durchbrach dieſe 
Feſſeln gewaltſam, er wollte nicht abermals unter⸗ 
liegen, ſich nicht zum zweiten Male ein „Nein“ 
holen, und deßhalb, gnädige Frau, deßhalb wäre 
es beſſer geweſen, wir hätten uns nicht Lebewohl 
geſagt. Sie haben mich zum Reden aufgefordert, 
wir hätten wohl daran gethan, das Wort un⸗ N g 
geſprochen zu laſſen.“ heit, die erſt durch die Krankheit meines Kindes in 
Er erhob ſich und griff nach ſeinem Hut. den Hintergrund gedrängt wurde. Sie waren in 
Nun kam Bewegung in ihre ſtarren, bleichen Züge. dieſen Tagen oft hart gegen mich und haben un⸗ 
„Nein“, ſagte fie in ernſtem, zitternden Ton, gerecht von mir gedacht, aber Ihre thätige Hilfe 
„noch dürfen Sie nicht gehen. Sie klagen mich und liebevolle Pflege bei meinem Kinde, mein Dank 
einer ſchweren Schuld an, jede Anklage aber hat] gefühl ließ mich das ertragen. Das trieb mich 
auch ihre Vertheidigung, und ich kann in dieſer Jauch zu der Frage, was Sie gegen mich ein⸗ 


bekannt war. Nach wenigen Tagen theilte Papa 
mir deſſen Bewerbung mit; ich vertraute meinem 
Vater die Empfindungen meines Herzens, aber 
Papa lachte und ſagte, ich wäre, was den Lieute⸗ 
nant Felsberg anbeträfe, im Irrthum, dieſer hätte 
um Verſetzung nach N. nachgeſucht, e 5 
weil er dort ſein Liebchen hätte. Der Schlag traf. 
Mein Stolz war gekränkt, meines Lebens Zukunft 
war mir gleichgiltig. Ich erfüllte Papas Wunſch 
und wurde die Frau des reichen Herrn v. Klindau. 
Als Gatte theilte dieſer mir ſpäter mit, er hätte 
bereits in der Garniſon bei meinem Vater um 
mich angehalten, aber eine abſchlägige Antwort 
bekommen. Papa hätte einen Grafen wohl lieber 
als Schwiegerſohn gehabt; da dieſer ſich aber nicht 
gefunden, ſo hatte ihm Papa vom Gute meiner 
Tante aus mitgetheilt, er möge kommen und ver⸗ 
ſuchen, ſich mein Herz zu gewinnen. Daß ihm dies 
niemals, ſelbſt als Gattin nicht gehörte, war nicht 
meine Schuld, es giebt in der Liebe auch anſpruchs⸗ 
loſe Menſchen, meine Hochachtung habe ich ihm 
niemals verſagen können, und die genügte ihm. 8 

Das iſt die Geſchichte meines Herzens, Herr Pro⸗ 
feſſor. Als wir uns hier in Bournabat wieder begeg⸗ 
neten, nahm ich an, Sie ſeien verheirathet, ich hatte 
ja ſeit jener Zeit nie wieder etwas über Sie 
gehört. Ich vermied daher abſichtlich die nähere 
Berührung alter, für mich ſchmerzlich endender 
Verhältniſſe. Erſt als ich aus Ihrem Munde ver⸗ 
nahm, daß ſie unverheirathet geblieben, überfiel 
mich eine, Ihnen vielleicht jetzt erklärliche Befangen⸗ 


und die deutſch⸗öſterreichiſche Allianz ausge⸗ 


Preſſe“ des⸗ 


nicht in die bulgariſche 


Dieſe ſo begrenzt 
en, 


3 
TE 
8 


ERS 
ER 


mit ihrem Artikel beweiſen will, daß die deutſch⸗ beg 
lands, 


öſterreichiſche Intimität unerſchüttert iſt. 
* Prinz Albrecht], Regent von Braunſchweig, 


hatte ſich nach den Feſttagen in Metz von dort nach 


Reinhardtshauſen bei Erbach begeben und wird in 
dieſen Tagen von da zu ſeiner Familie nach Schloß 
Kamenz in Schleſien zurückkehren. ; 

* 1195 neues Opfer Afrikas.] 
oſtafer 


in dem fernen Welttheil geſtorben. 


Wiederzulaſſun 


welche weiteren Abänderungen an der beſtehenden 
kirchenpolitiſchen Geſetzgebung und zu welchem Zeit⸗ 
Körperſchaften 


Nach Profeſſor 
5 berichtet haben, 
ergreift Geh. Rath Freſenius (Wiesbaden) das Wort: 
Zum Gefühl der unbedingten Zuverſicht zu den Geſchäfts⸗ 
b welches die Verſammlung bei Beginn der 
Sitzungen beherrſchte, geſellt ſich heute noch das Gefühl 
der Dankbarkeit und höchſten Anerkennung (Stürmiſcher 
Beifall.) Bei allen Veranſtaltungen war die Sachkennt⸗ 
niß und ſeltene Liebenswürdigkeit der Geſchäftsführer 


punkt ſolche den geſetzgebenden 
werden vorgeſchlagen werden. 
5 Sate chen eam un 


Virchow, über deſſen Rede wir con 


führern, 


zu bewundern. Um der Dankbarkeit eine möglich 


herzliche Form zu geben, bittet Redner die Anweſenden, 
ſich von ihren Plätzen zu erheben und auf die perehrten 
A GGeſchieht.) 
Der 2. Geſchäftsführer Geh. Rath Dr. Hofmann er⸗ 
widert hierauf: Er danke zunächſt für den ſo Reiben | 

orte | 


Geſchäftsführer ein Hoch auszuhringen. 


Zuruf, mit dem 


die Verſammlung die 
des Vorredners 1 


zu den ihrigen gemacht 


habe. 
Das Gelingen des Ganzen ſei aber faſt ausſchließlich 
ein Verdienſt der unerſchöpflichen Thalkraft des erſten 
Dank gebühre auch 
e ihre Kräfte dem Unternehmen gewidmet 
hatten. Dabei gedenkt Redner auch der Studenten, 
ohne welche ja ein Profeſſor nichts anfangen könne, und 
der Redacteure der Tageblätter, welche den geiſtigen 
Verkehr mit dem Publikum vermittelt hatten Er bitte, 
die Verſammlung mit dem Aus cufe zu schließen, mit 
dem ſie begonnen wurde: „Se. Majeſtät der Kaiſer lebe 
hoch!“ Nach begeiſterter Einſtimmung in dieſen Ruf 


Geſchäftsführers Prof. 


V w. 
Allen, welch a 


erklärte Virchow die Verſammlung für geſchloſſen. 


*Das Andenken Robert Flegel's] ehrte die „Ge⸗ 
ſellſchaft für deutſche Coloniſation“ Freitag Abend durch 
} Saale des Hotels Stadt 
Magdeburg in der Mohrenſtraße ſtattfand. Der Vor⸗ 
fißende der Geſellſchaft, Dr. Carl Peters, hielt die 


eine Trauerfeier, welche im 


Gedächtnißrede. 


and beſuchen, 


N elchen um⸗ In 2 irt 

igen un gegen die] werde Cretg beſetzen, wo 

ſchen Verhalten der eutſte it er 

zung anderes. Von 5 ai 

Sei 1 zen Offizieren, RR Nach 

ntlih in den der u Grenze fernen Wiene habe ſämmtl 
a erlei rigleiten in den en r übe 
Sig gelegt I eine bulgariſche ODecupatio: 

a Jil dan f der Einnahmen der Reichs⸗ cht. 

erbrauchsſteuern] für den bis b 


an Zöllen und 


Salzſteuer weiſen zuſammen mit rund 39 000 000 Mk. 
gegen die gleichen fünf Monate des Vorjahres 
einen Mehrertrag von faſt 2 000 000 Mk. auf. Bei 
den Zöllen iſt zwar auch der Reinertrag mit über 
88 000 000 „gegen das Vorjahr um etwa 
4% Millionen geſtiegen, aber es liegt hier die Sache 
inſofern anders, als durch das Zolltarifgeſetz vom 
Mai v. J. namhafte Erhöhungen der Zollſätze ein⸗ 
geführt ſind und der Etatsanſchlag darauf rechnete, 
daß die finanzielle Wirkung dieſer Erhöhungen im 
laufenden Jahre ſchon voll eintreten werde. Nach 
den vorliegenden Ertragsziffern erſcheint die Er⸗ 
füllung dieſer Erwartung nicht geſichert. 

* [Die vierzigſte Jahresconferenz der evangeliſchen 
Allianz] tagt zur Zeit in Ryde a der Juſel Währ. 


genommen. Sie haben mir die Schuld genannt, 
und ich hoffe dieſelbe widerlegt, mich gerechtfertigt 

u haben, wenn ich mich auch dabei einer 
anderen angeklagt. Ich glaubte meinem Vater 
mehr, wie der Stimme meines Herzens, wie jenen 
untrüglichen Beweiſen erſter Liebe. In dieſem 
Einen haben auch Sie gefehlt, und darum ſeien 
Sie nachſichtig. Wir haben uns nun nichts mehr 
zu ſagen, nur meine unbegrenzte Dankbarkeit 
möchte ich Ihnen wiederholen. Und nun leben 
Sie wohl!“ 

Ste wandte ſich zur Thür, 
Geſtalt verlegte ihr den Ausgang. 

„Wir haben uns nun nichts mehr zu ſagen? — 
Eliſabeth?!“ In dem Ton dieſer Worte lag ſein 
Geſtändniß. Sie ſchlug ihre thränenumflorten 
Augen zu ihm auf, darin las er ſeine Antwort. 

Er nahm ihre ſchlanken weißen Hände in die 
liebiezen mu N 10 und 9 hren N 

„der ſo lange des Herzens Lei 
verſchweigen mußte. A a 
„Draußen ertönten Schritte, Thüren gingen, 

Stimmen wurden laut. Sie ſah ihn erſchrocken an. 
Ich glaube, es iſt Papa!“ ſagte fie erbleichend. 
Er zog ihren Arm feſter in den ſeinigen, ſeine 
Augen richteten ſich ruhigen, unerſchrockenen Blickes 
auf die Thür. Der General erſchien auf der 
Schwelle. 

„Was iſt das?“ ſtieß er heraus. 

Cliſabeih wollte ſprechen, aber Felsberg kam 
ihr zuvor. 

„Herr General, ich komme heute nicht wie vor 
ſieben Jahren, Sie um die Hand Ihrer Tochter zu 
bitten, Eliſabeth hat ſich mir bereits zu eigen ge⸗ 
nr Laſſen wir die Vergangenheit ruhen, Sie 
ind der Vater meiner Braut, ich erlaube mir daher 
nicht, mit Ihnen über Vergangenes zu rechten. 
Doch möchten Eliſabeth und ich Sie bitten, unſerer 
Verbindung Ihren Segen zu geben, er würde unſer 
Glück vollſtändig geſtalten!“ 

Keine Muskel in dem Geſichte des Generals 
zuckte, aber die Farbe deſſelben war aſchgrau und 
die ſonſt metallene Stimme heiſer, als er ſagte: 
„Wie iſt es, Eliſabeth, verhält es ſich in der That 
ſo, wie dieſer Herr ſagt?“ 

Sie war an ihn herangetreten und ſah ihn 
bittend an. „Das erſte Mal, Papa, haſt Du für 
mich gewählt, beſchränke auch nicht zum zweiten 
Mal meine Wahl.“ Und dann erzählte fie mit 


aher ſeine hohe 


hält, die Einladung zu demſelben öffen 


veröffentlichen ſollen, 


n Scene gelebte Hetze gegen 


Gna 


€ e Auguſt d. J. verlaufenen Theil des Rechnungs: | —— 
es liegen jetzt vor. Die Getränkeſteuer und die 


Delegirte der evangeliſchen Kirche Rußlands, Dentf P 5 N 
der Schweiz und Frankreichs en den un 1955 


handlungen bei. 


* Wie nach der „Weſ.⸗Ztg.“ verlautet, trägt 
91 0 ſich at en a ne nn a ; 
nderung des Genoſſenſchaftsgeſetzes. Die⸗ ei 
ſelbe ſoll fich in erſter Linie auf eine Zulaſſung der Sen 
Die deutſch⸗ 
kaniſche Geſellſchaft hat einen ſchweren 
Verluſt erlitten. Einem der „Col. Polit. Correſp.“ 
aus Zanzibar zugegangenen Telegramm zufolge, 
ift der verdienſtvolle Gartentechniker der Geſellſchaft, 
Herr Schmidt, der Vorſteher der Station Sima, ö 


Theilhaft erſtrecken. 
* [Socialdemokratencongreß.] 


klärt. Wie das Blatt mittheilt, wird die ſocial⸗ 


* [Surüdbernfung der Orden.] Die durch die demokratiſche Reichstagsfraction zu der Zeit, welche 


Preſſe laufenden Angaben über die beabſichtigte 

5 e geiſtlicher Orden beruhen, 
wie die „Nat.⸗Lib. Corr.“ aus guter Quelle hört, 
zur Zeit noch auf ganz müßigen Vermuthungen. 


Es la i l 
BR zur Zeit noch gar nicht Uberſeßen, deutſcher Statiſtiker iſt in folgenden Beſchlüſſen 


Gegenſtande der 
Tagesordnung, Heranziehung außerdeutſcher Sta⸗ 
tiſtiker zu den Conferenzen, wurde beſchloſſen, die 
Conferenz ſolle vorerſt auf die Vorſtände der 


ich er⸗ 

gehen laſſen. 
München, 22. September. Das Ergebniß der 
vorgeſtern zu Ende gegangenen onferenz 


zuſammengefaßt: Zum erſten 


ſtatiſtiſchen Stellen und Aemter in Städten des 


keine Mehrheitsbeſchlüſſe an, ſondern nur 


mit Einſtimmigkeit gefaßte Beſchlüſſe! Betreffend 


die letzten Volkszählungs⸗Ergebniſſe 


zu gewinnen. Die Begründun 
deutſche Städteſtatiſtik wird fu 


bezw. deren Vertretern überlaſſen. 


Commiſſion zur weiteren Vorbereitung der Finanz⸗ 


zur Vorbereitung der Liſten der Todesurſachen ge⸗ 
bildet werden. 
(888) wurde Hamburg gewählt; bis zu dieſem 
Jahre führt der Vorort München die Geſchäfts⸗ 


Als Ort der nächſten Conferenz 


leitung. 
Frankreich. 


i Paris, 24. Septbr. Aus dem Manöver heim⸗ 
kehrende Truppen unter dem General Riu machten 
vor der Statue Straßburgs auf dem Concordien⸗ 
ſchen Regierung dadurch 
als jeder thatſüchlichen Grundlage entbehrend und 
auf Erfindung beruhend erklärt: Es gehe dies ſchon 
von einer Einmiſchung des 


platz eine patriotiſche Demonſtration. 


Familie Villa 


N 


fleh. 


„ J Kiel, 24. Sept. Auf der kaiſ. Werft hier 
its man gegenwärtig mit der Reparatur der kai 


Von der 


hören, ſoll dieſelbe zu den 


deutſchen Reiches, bezw. auf deren Stellvertreter 
beſchränkt werden. Die Conferenz erkennt ferner 


\ 8 . 
Dad -en viele n ef befehäftigt. bie wir 
eierlichkeiten, welche 
anläßlich des erſten Spatenſtichs zum Bau des 
Nord⸗Oſtſee⸗Canals vorbereitet werden, in Dienſt 


geſtellt werden. Zu der erwähnten Feſtlichkeit, welche 


vorausſichtlich im November ſtattfinden wird, wird 


hier Beſuch aus allerhöchſten Kreiſen ſicher erwartet. 
— Aus 5 ſind hier bereits die Kreuzerfregatte 


„Prinz Adalbert“ und die 


Kreuzercorvette 


„Ariadne“ eingetroffen. Das Gros des Manbver⸗ 
e ee wird hier heute Abend reſp. morgen 


rüh erwartet. 


beredten, haſtigen Worten von ſeiner Hilfe und daß 5 


unterſchätze. 


| 1814 
50jähriges Dienftjubiläum. Der „Reichsanzeiger“ 


daraus hervor, daß 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Berlin, 25. Sept. 


eröffnet wird, und ernannte Seefried⸗Danzig zum 


8 5 Die Nachricht, Leiter und ſämmtliche Mitglieder des Berliner Vor 
daß in einer kleinen thüringiſchen Stadt der dies⸗ 
jährige ſocialdemokratiſche Parteicongreß in aller 
Stille ſtattgefunden hätte, wird vom „Berl. Volks⸗ 


ſtandes zu Vorſtandsmitgliedern der Filiale. 


Zolles auf deutſchen Zucker zu willigen. 


fie für die Abhaltung des Congreſſes für ‚geione f Blatt meint, daß die dentiche Regierung die Bedentung 


des rumäniſchen Marktes für die deutſche Zuckerinduſtrie 
iter Dieſe habe erſt infolge 
reichiſch⸗rumäniſchen . verſuchen können, 


jenen bisher von Oeſterreich beherrſchten Markt zu 


gewinnen; deshalb ſei die deutſche Ausfuhr dorthin 
noch nicht groß, werde aber zunehmen und der rumä⸗ 


Blatt empfiehlt eiligſte Schritte, um die Zoll⸗ 
erhöhung zu verhindern. 

— Reichsbank⸗Präſident v. Dechend, geboren 
u Marienwerder, feiert übermorgen ſein 


bringt biographiſche Mittheilungen über ihn und 


Zahlen, welche zeigen, um ein wie vielfaches ſich 
ſollen pe der Verkehr der Bank unter Dechends Leitung ges 
Erfahrungen ausgetauſcht und feftgeftellt werden, 
ſt was die ſtatiſtiſchen Aemter aus den Ergebniſſen 
um vergleichbare Zahlen 
eines Vereins für 
< r begrüßenswerth 
erachtet, jedoch die Bewegung den einzelnen Städten 
g Hinſichtlich der 
Herausgabe eines Jahrbuchs wurde genauere Ver⸗ 
einbarung über die von jedem Theilnehmer zu be⸗ 
arbeitenden Abſchnitte beſchloſſen. Ferner ſoll eine 


hoben hat. 
— Sämmtliche auf dem Potsdamer Bahn⸗ 
hof Verunglückte ſind am Leben. 
Schachtlinger hat ſich 
einer Beinamputation 


unterziehen müſſen. Am 
ſchwerſten verwundet 


ſind Haupt und Rohde, 


bei denen die Amputation im Eliſabeth⸗Kranken⸗ 
haus ſehr ſchwierig war und mehrere Stunden in S 


Anſpruch nahm. Verheirathet iſt der Ulan 
Binkowsky, deſſen junge Fran auf telegraphiſche 


g e 119 75 hergeeilt iſt. Auch Verwandte 
{ anderer Verwundet d einget . 
ſtatiſtik deutſcher Städte, ebenſo eine Commiſſion abi, beröffel 
dem Miniſter 


— Die „Germania“ 
v. Bötticher 


veröffentlicht 


ae nachdem Garantien gebsten worden ſeien, 
a 
nicht erfolgen würde, 


Reichskanzlers in die ausſchließlich inneren Ange⸗ 


legenheiten Baierus gar nicht die Rede ſein könne. 


Der Prinzregent Luit⸗ 


ätten ähnliche Verſicherungen abgegeben. 

London, 25. Sept. Der „Standard“ be⸗ 
s nochmals die orientaliſche Frage und 
tritt hierbei dem Vorwurfe entgegen, daß England 
keine Opfer bringen wolle, um den Vormarſch 
ußlauds im Orient aufzuhalten. England ver⸗ 


lange nicht, daß andere die Schlachten Englands 
ſchlügen, es twolle und könne doch aber nicht der 
Vorkämpfer von Intereſſen ſein, welche auch alle 
übrigen Mächte berühren. Wenn Italien oder eine 


andere Macht ein ernſtes Jutereſſe daran habe, eine 


Schranke zwiſchen Rußland und Konſtantinopel zu 
errichten, ſo ſollte eine ſolche Macht zur Erreichung 
dieſes Zweckes das ihrige beitragen, ohne vorher ein 
Schloßthegter, deſſen Parquet und Logen fie vollftändig. 


Abkommen für ihren eigenen Vortheil zu treffen. 


er mit Gottes Beiſtand ihr theures Kind gerettet. 


„Und als der Tribut der Dankbarkeit beab⸗ 


ſichtigt nun die Baronin von Klindau eine Frau 


Profeſſorin zu werden“, entgegnete der General 
hohnvoll, während fein Auge glühte. 

„O, Papa, wie kannſt Du jo ſprechen, wer 
kannte mein Herz beſſer als Du!“ 
ſchmerzlich ab. 


Sie wandte ſich 


Ein unmerkliches Lächeln zuckte um die Lippen 
des Profeſſors, er kannte die Eitelkeit, die Ehrfucht, 
den Hochmuth des Generals, über den er erhaben 


war; vollkommen ruhig ſtand er ihm gegenüber. 


Der General wandte ſich jetzt zu ihm, er hatte 
ſeine Beherrſchung wiedererlangt, ſeine Stimme 


vibrirte nicht mehr, ſeine Worte waren kalt, hauſes zu 


ſchneidend, in die Form ariſtokratiſcher Höflichkeit 


Ent: „Es ift von Alters her in dem Haufe 
Theldern Gebrauch geweſen, bei Alliangen von 
Familienmitgliedern, vor definitiver Entſcheidung 
derſelben, die Erlaubniß des Vaters zu erbitten; 
dem Geſetze nach iſt meine Tochter allerdings ihre 
eigene Herrin, der Sitte unſerer Väter gemäß 
nicht. ieſer Vorwurf trifft meine Tochter, 
nicht Sie, und die Folgen dieſes Verſtoßes mag 
ſie ſich auch allein zuzuſchreiben haben; ich 
kann zukünftig nur dem Namen; nicht dem Sinne 


[Scconde⸗Lieutenant vom mecklenb. 


nach ihr Vater ſein. Was Sie, mein Herr, betrifft, 


ſo äußerten Sie vordem, daß Sie ſich nicht erlaubten, 
über Vergangenes mit mir zu rechten, ich danke 
Ihnen für dieſes Tactgefühl) es bezeugt mir, daß 
Sie Ihre ſociale Stellung der meinigen gegenüber 
gebührend unterſcheiden.“ 


„Vergebung, Herr General, Sie deuten meine N 


Rom, 25. Sept. Infolge des Auftauchense der 
Cholera in Cagliari find die Sanuitätsmaßnahmen { { 
herrſchenden Stimmung angemeſſenen Schauſpiels. In 

der That, es wurde ein Schauspiel daraus, und zwar 


auch auf Sardinien ausgedehnt worden. 
Chicago, 25. Sept. Die Staatsbehörden in 


Illindis beſchloſſen die Tödtung von 3000 Stück 


an der Lungenſenche erkranktem Vieh in Chicago Blankenburg beordert. Der prinzliche Gaſt war nämlich, 


gleich dem t 
ſich denn auch vor dem Beginn der Vorſtellung auf die 
h en um den a und der 599 0 lt 
N N UNE ſagen. Der Vorhang war noch geſenkt und der hohe Ga 
wird auf ſeiner bevorſtehenden Reiſe nach Königs⸗ 1 0 
weiblicher Schmetterlinge, die alle zugleich an ſeiner 


und Umgebung, um die Seuche auszurotten. 


Danzig, 26. September. 
* [ Miniſterbeſuch.] Stagtsminiſter v. Bötticher 


berg wahrſcheinlich auch unſere Stadt beſuchen. 
*I Perſonglien beim Militär.] 
General⸗ 


von dem Commando als Adjutant bei dem 


commando des I. Armee⸗Cerps und unter Verſetzung 
in das Kadettencorps, zum Commandeur des Kadetten⸗ 
Major Bartels, bisher Bataillons⸗ 


Kulm; 
Commandeur im 65. Regiment, zum Commandeur der 
Unteroffizierſchule in Marienwerder ernannt; Kleckel, 
Oberſtlt. & la guite des 3. oſtpreuß. Gren.⸗Regts. Nr. 4 
und Directer der Gewehr⸗ und Munitionsfabrik in 
Spandau unter Verleihung des Ranges eines Regiments⸗ 
Commandeurs, mit Führung der Geſchäfte des Inſpec⸗ 
teurs der Gewehrfabriken beauftragt; v. Quitzow, 
l N 5 Füftler⸗Regt. Nr. 90, 
zur Dienſtleiſtung bei der Gewehr und Munitionsfahrik 
in Danzig auf ein Jahr; v. Pelchrzim, [ 
Lieutenant vom 4. oſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 5 und bis 
ult. d. Mts. als Compagnie⸗Offizier bei der Unter⸗ 
offizier⸗Vorſchule in Weilburg commandirt, vom 1. Ok⸗ 
tober ab zur Dienſtleiſtung bei einer Militär⸗Inten⸗ 
dantur commandirt; Müller, Oberſtlieutenant a. D., 
zuletzt Major im 3. oſtpreuß. Gren. Regt. Nr. 4, unter 
Stellung zur Dispoſition mit feiner Penſion, zum Bez.⸗ 


Commandeur des Landwehr⸗ Bataillons Erbach ernannt; Se 


Feldt, Blöbaum, Port⸗Fähnrichs vom 3. oſtyr Gren.⸗ 


Worte anders wie ſie gemeint ſind; das veranlaßt 


mich, deutlicher zu ſprechen. Wenn es das Privtlegium 
Ihrer ſocialen Stellung iſt, Herr General, zur Er⸗ 
reichung eines Zweckes“ — 

Er wollte hinzufügen: „unlautere Mittel anzu⸗ 
wenden, dann allerdings, Herr General, unterſcheide 


ich mit Vergnügen meine geſellſchaftliche Stellung 
von der Ihrigen“, — doch eine weiche Hand legte 


ſich auf ſeinen Arm, er preßte ſie erregt, welchen 
Zauber mußte dieſe zarte Hand haben, daß ſie dem 


erzürnten Manne plötzlich die Beherrſchung wieder⸗ 
gab. Das harte Wort blieb ungeſprochen, er ſagte 


nur in höflichem, 
„Gewiß werde ich des Herrn Generals hervor⸗ 


ragenden Rang ſtets mit tiefſter Devotion aner⸗ 


(Schluß in der Beilage.) 


kennen.“ 


wenn auch ironiſchem Tone: 


egt. Nr. 4, zu 


Nr. 2, zum Hauptmann befördert. Dem Premier⸗ 


Lieutenant Karmann vom Danziger Landwehrbataillon 


iſt als Hauptmann mit ſeiner bisherigen Uniform und 
dem Scconde⸗ Lieutenant Trampe 


Lieutenants v Roy, Plagemann und 
0 Vicefeldwebels Wolff, Groth, Grott, Witte 
un 
Bölcke 
Seconde⸗Lieutenants ernannt worden. 

Marienburg, 25. Sept. 
des Hrn. Geh. 


dem Vorſitz 


Der Verwaltungsrath der f Naſſen bei Biſchofsburg, Franz 


deutſchen Bank beſchloß heute definitiv die Errichtung 
Filiale in Frankfurt, welche am 1. Oktober 
bei Wittmannsdorf, 
Liegmann⸗Kaminke bei Marienburg, Emil Priebe⸗Grüne⸗ 


Nach der „Deutſchen Zuckerinduſtrie“ ſteht 
die ische en im Desifi, ai u 155 | 
7 ; 3 rumäniſchen Regierung und gegen andere Begünſti⸗ 
blatt“ als vollſtändig aus der Luft gegriffen er⸗ gungen ſeitens her tene eine Erhöhung des 


Das Intereſſe zu berichten. 


err ſtellpertretender Vorſitzender 

5 : erbürgermeifters 
Thomale, worin derfelbe anzeigt, daß er auf Grund 
errn Regierungspräſi⸗ 
bis zum 
erhalten. An das tief 


der öſter⸗ 


niſche Markt werde dauernd gewonnen werden. Das 
| NE 
ſich in 


5 1 \ 
im ruiſonlazareth 
8 e fragt, aber den Beſcheid erhalten, daß 


Raumes zur 
eine von 
| N in Vertretung des 
| a ie angegangen ie e eee 
ie Nachricht der ermauia ie Entmündigung d; ö N 0 : 2 
des Königs Ludwigs II. von Baiern würde ſchon | die Witterung, die Eiſenbahnfahrieiten. Einwohner 
früher erfolgt fein, wenn nicht der Reichskanzler 
dem Plane widerſprochen hätte, und der Reichs⸗ 
kanzler habe in die Einſetzung der Regentſchaft erſt 

überlaſſung des P 


eine Aenderung der Haltung der bairi⸗ 
der verkehrsreichſten Punkte, aufgeſtellt werden. — 


eine bedeutende Stiftung für Studirende zur 


Naturwiſſen 


ie Verträge verbürgt ſind. Die anderen Mächte 


Gehr, Major 
vom 7. oſtpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 44, unter 0 186 
preßt. 


Widerſpruch ſchlechterdings 
zornig mit dem Fuße und donnerte: 
le rideau!“ 
übrig, als zu gehorchen und er gab das 


Publikum 
Seconde⸗ 


. 1 pont pe ate e men | 
remier⸗Lieutenant vom pomm. Fußartillerie-Regiment 
En ſchrieben: Am 18. d. Nachts 12 Uhr beendete 


enant von demſelhen 
Bataillon als Premier⸗Lieutenant mit der Landwehr⸗ 
Armeeuniform der Abſchied bewilligt; die Seconde⸗ 
> 1 Patzig vom 
Danziger Landwehr⸗Bataillon find zu Premier⸗Lieutenants 0 ( 
5 ( Thatſache weichen, jeder 
Mendrzyk vom Danziger, der Vice⸗Wachtmeiſter 
vom Neuſtädter Landwehrbataillon find zug 


pt. Bei der geſtern und 
heute in der hieſigen Landwirthſchaftsſchule, unter 
Regierungs⸗Schulraths 

Tyrol und im Beiſein des Hrn. Landraths Döhring, 
[Mitglied des Curatoriums der Landwirthſchaftsſchuls, 


5 ſtattgefundenen Abgangsprüfung beſtanden folgende 
13 Abiturienten das Examen: Ernſt Andres⸗Woſſitz bei 


Victor v. Bähr⸗Berlin, Feodor Berka⸗ 
is e 0 Bludau⸗Kienberg bei 
eiligenbeil, Richard Broneski⸗Marienburg, Conrad 
yck⸗ Marienburg, Oskar Federau⸗ Willenberg bei 
Marienburg, Franz Görz⸗Pieckel, Carl Laskawy⸗Seeleſen 
Sally Lewy⸗Marienburg, Paul 


Gr.⸗Zünder, 


berg bei Lubichow und Max Raſchke⸗Ludkowo bei Pakoſch. 
Hiervon wurden Andres, Berka, Bludau, Görz und 
Laskawy in Folge guten Ausfalls der ſchriftlichen 
Arbeiten von der mündlichen Prüfung dispenſirt. 
Elbing, 25. Sept. Aus der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung iſt Mehreres von allgemeinerem 
Vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung verlas 
Stobbe ein Schreiben des Herrn Ob 
der ärztlichen Atteſte von dem 
denten eine Verlängerung ſeines 
1. Januar 1887 gewährt 
empfundene Bedauern, ſich ſeinen Berufsgeſchäften noch 
länger entziehen zu müſſen, knüpft Schreiber die Er⸗ 
wägung, ob es nach Ablauf ſeines Urlaubes nicht im 
der ſtädtiſchen Verwaltung geboten erſcheine, 
den Ruheſtand verſetzen zu laſſen. Daſſelbe 
kommt in einem ſpäter verleſenen Anſchreihen an den 
Magiſtrat zum Ausdruck. Tief ergriffen erhebt ſich der 
1 Vorſitzende, um im Namen der Anweſenden dem 
edauern über dieſe Wendung in dem Befinden des 
allgemein geachteten und beliebten Mannes Ausdruck zu 
geben. Die Verſammlung ſtimmt der Beantwortung des betr. 
Schreibeus in dieſem durch das Büreau zu. — 


Urlaubes 


inne dur 


Reitbahn und Hauptwache 191 Unzierden unſerer 


Stadt, werden uns laut Beſchluß der Intendantur in 


Königsberg noch länger erhalten bleiben Die Stadt 


hatte wegen Ueberlaſſung derſelben zum Abbruch ange⸗ 
die Verwaltung 
vor der Hand nicht daran denke, die Grundſtücke zu 
veräußern. — Die betreffende Abtheilung ſchlug vor, 
die fünf Stadträthe, Herren Jebens, Wernid, 
allbach, Ziegler und Neufeldt, deren Amts⸗ 
periode demnächſt abläuft, wieder zuwählen. Heute 
iſt die Wahl nur anzumelden. Eine „Annoncen⸗ 
Actiengeſellſchaft“ petitionirt um Ueberlaſſung eines 
Aufſtellung einer Annoncen⸗Uhr, und 
zwar foll der Geſellſchaft dieſer Raum auf 13 Jahre 
gratis überlaſſen werden. Die Vortheile für die Stadt 
werden in dem Anſchreiben dargelegt. Demnach ſoll der 
3 m hohe Bau anzeigen die Tageszeit, die Temperatur, 


\ Eine im Innern rotirende Plakatſäule wird 
nach einander 20 Empfehlungsblätter von künſtleriſcher 
Ausführung hervortreten laſſen. Die Aufſtellungs⸗ ꝛc. 
Koſten find ſehr erhebliche, weshalb die Bitte um Gratis- 
1 latzes. Die Verſammlung nimmt das 
Aner bieten an und es ſoll die Annoncenuhr hinter der 
Hauptwache, gegenüber der Heil. Geiſtſtraße, an in 
om 
J. Oktober ab werden wir nach der Neueintheilung der 
Schulen 10 Bezirksſchulen haben, 5 Knaben⸗ und 
5 Mädchenſchulen. 
D Thorn, 24. Septbr. Unſere Stadt hat 9 5 
er⸗ 
waltung erhalten, fie beträgt 74 500 M Die Zinſen dieſes 
Kapitals werden jetzt noch an Frau Kreisrichter Lucas 


zahl ꝛc. ꝛc. 


Stipendien 


in Poſen gezahlt. Nach deren Tode ſollen fie zu drei 
I Studirende der Medizin, Philologie und 


chaft verwandt werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Hunderte von u 0 
Küſte in die Bergwerks- Anſiedelungen der Bai von 

Notre⸗Dame. 5 
Il Aus der Regierungszeit des letzten Herzogs 
von Braunſchweig] erzählt der „Peſt. Lloyd“ folgende 
luſtige Epiſode. Es war in Blankenburg und zwar im 
erhſt nach einer gewaltigen Jagdpartie. Mehrere 
undert Hirihe, Sauen und Rehe waren auf die Decke 
gebracht und bei Fackelſchein hatte die Jagdgeſellſchaft 
der curse beigewohnt. Ein glänzendes Bankett folgte; 
mehrere Hundert Perſonen: Hof⸗ und Staatsbeamte, 
Offiziere, fremde Gäſte von Auszeichnung ſpeiſten im 
Feſtſaal, unter Letzteren, als Mittelpunkt des Ganzen, 
auch ein königlicher Prinz, der ſpäter eine große Rolle 
in der deutſchen Geſchichte geſpielt hat. Das Gaſtmahl 
verlief in überaus gehobener Stimmung und als die 


Geſellſchaft ſich von der Tafel erhob, war ſie in allen 


Farben illuminirt und ſprühte vom Feuerwerk 
der luſtigſten Weinlaune. Sie begab ſich alsdann ins 


Es war kein Plätzchen leer und Alles plauderte 


erfüllte. ) 
Erwartung eines der 


und lachte durcheinander in der 


eins „für Götter“, wenn auch kein geſprochenes. Daß: 


herzogliche Ballet, mit etwas Oper gemiſcht, war nach 


Herzog, ein heißer Balletfreund und hatte 


ſtand mitten auf der Bühne, umgeben von einem Schwarm 


Huld naſchten. Der Schönſten von ihnen hatte er galant 
den Arm um die Taille gelegt und hielt ſie an ſich ge⸗ 
Dem Herzog ſchien es indeß, daß die Vor⸗ 
ſtellung längſt ſoklte begonnen haben, und er rief dem 
Regiſſeur zu: „Eh bien, qu'y a-t-il donc? Faites lever 
le rideaul“ Der Regiſſeur, in begreiflicher Verlegenheit, 


deutete auf die Gruppe in der Mitte der Bühne, welche 


es in der That nicht räthlich erſcheinen ließ, jetzt den 
Herzog aber, welcher 
nicht vertrug, ſtampfte 
„Sapristi, levez 


dem Angedonnerten nichts 


Vorhang aufzuziehen. Der 


Da blieb 


Vorhang rauſchte in die Höhe und dem verblüfften Gäſte⸗ 
zeigte ſich jene Privatſcene von ſozuſagen 
mythologiſchem Effect. Der Prinz ſelbſt mochte nicht 
wenig überraſcht ſein, plötzlich in tauſend Augen zu 
ſchauen, aber er faßte ſich in ſeiner apres⸗diner-Stimmung 


raſch, und ohne die hübſche Ballerine loszulaſſen, ſalutirte 
er militäriſch und rief jovial ins B01 
soir, messieurs“‘ Darauf ein Rieſentumult der Heiterkeit 
und des Beifalls; unter dem Lachen und Händeklatſchen 
des Hauſes verſchwand der Prinz von der Bühne. Die 


Parterre hinein: „Bon 


Veteranen des Hofſtaats haben die Epiſode den Jüngeren 
nach langen Jahren mit Behagen zu erzählen 
gepflegt. 5 1 8 
Aus Mailand wird der „Frankf. 38. ge⸗ 
er viel⸗ 
genannte Succi feine 30tägige Hungerprobe. 
unter und bei Kräften, wenn auch leichenfahl und 
abgemagert, unterbrach er die unglaublich lange, mit 
männlicher Ausdauer überftandene Periode der Ent⸗ 
ſagung durch die Zuſichnahme von einer Taſſe Bouillon. 
Was viele zuvor für unmöglich und exaltirt hielten, 
hat er nun doch geleiſtet. Jeder Zweifel muß der 
Betrug war ausgeſchloſſen, 
da die Ueberwachung aufs peinlichſte geübt wurde. 
Der Wiſſenſchaft hat Herr Succi ein Mittel an die 
Hand gegeben, welches ſich vielleicht für fernere Zeiten zu 
großem Nutzen der Menſchheit anwenden läßt. In 
Mailand iſt Succi der Held des Tages. — Am Sonnabend 
Mittag 12 Uhr nahm Succi unter großem Andrange 
Neugieriger zum erſten Male wieder nach 30 Tagen 
ſeine geregelte Mahlzeit ein. Eingeleitet wurde dieſelbe⸗ 


Zeichen. Der 


0 


4 e URN pr rener ... a a Tas era er ai an Me ane 


107, 111/28 100, 104 &, große 110, 113/4; 116, 118/98 Wolle 


durch Sardellen, Butter, Brod, Kaffee mit Milch. Das | 85%. Franzoſen 468,75; Lombarden 220,00. Türken i 

eigentliche Mahl beſtand aus: gebackenem Kalbshirn, 13,40. Aeg ren x Freien: 120, 126, 127, 130 , polniſche zum Tranſit 106/7 lin, 24. Septhr. (Wochenbericht.) Die gegen⸗ 
geſottenem Wachtelfleiſch mit Spinat, Beafſteak und 89 1 5 00 re ip f. 3230 5 105 A, ruſſiſche zum Tranſit Futter⸗ 80, 81, 82 . — Ag in Lein dende edle hat »inen 
Trauben. Nachdem er reichlich geſeſſen, trank er eine Taſſe den e e,, 7= Saehl Hafer inländiſcher 108, 110, 112 % — Sommerrübfen | größeren Conflux von Fabrikanten vom hiefigen Platze 
ſchwarzen Kaffee und ſteckte ſich eine Havanna an ; im Verlauf Okt. 33,60, Yr Nov. 34,00. Tendenz: träge. polniſcher zum Tranſit 162 #, ruſſiſcher zum Tranſit 150, fern gehalten und es find nur auf frühere Anſtellungen 
der Zeit ſprach er auch einem Glas Bordeaux und Champagner London, 25. Sept. (Schlußcourſe.) Conſols 101% | 163 % — Während am letzten Sonnabend für loco hin nach Forſt und Luckenwalde einige größere Geſchäfte 


zu. Succi aß mit großem Appetit, ohne dabei beſonders 
großen Hunger zu verrathen. Abends begab er ſich in 
Heſellſchaft von Freunden in ein Café, wo er unter An⸗ 
ſtrömung eines großen Publikums ein opulentes Abend⸗ 
eſſen zu ſich nahm. Gucci wird ſich noch einige Zeit in Mai⸗ 
land aufhalten und dann gegen Mitte des kommenden 


2 g 7. 57 871 96%. Spiritus noch 39,25 M bezahlt wurde, haben Preiſe in Ni äſchen zum Abſchluß gekommen. Auch in un⸗ 
55 0 5 en 115 91 ta feitdem nachgegeben und wurde heute nur 38,25 . 7 garen Wollen Find mehrere Centner nach der 
5 767 105 1 100 Fiter und 100 % bezahlt und für kurze Lieferungen Faust abgeſetzt worden und ſtellten ſich die Preiſe hier⸗ 

Goldrente 84%. Aegypter 76%. Plasdiscont 2 7. | 38 „ geboten. — Fur die bieſige Spritfabril trafen | für auf Mitte bis bach Aer Thaler, Für ben 
Tendenz: behauptet. Havannazucker Nr. 12 12, Rüben⸗ | ca. 60000 Liter, für Fahrwaſſer ca. 20 000 Liter ein: — | Kamm mögen wohl einige Unterhandlungen ſtatt⸗ 
Rohzucker 11%. Tendenz: ruhig. Die etwas billigeren Offerten nach dem Auslande locken gefunden haben, doch iſt unſeres Willens fein Geſchüft 


Monats auf dem Lande Erholung ſuchen, um ſich neu zu ——— jetzt mehr die Aufmerksamkeit nach unſerem Platze, zu⸗ zu Stande gekommen, was wohl theilweiſe durch die 
ſtärken. Im Monat Dezember gedenkt er nach Paris 55 gehen Berlin, den 25 September. mal ſich die Preisdifferenz mit Hamburg ziemlich aus⸗ Pon dune Auction bedingt ſein mag, die das Intereſſe 
und daſelbſt eine neue Hungerprobe anzutreten. Während i 928. v.24. Or. v.24. | geglichen hat und dürften Aufträge in Bälde zu er⸗ | unferer Kämmer und Spinner mehr in Anſpruch nimmt; 
der 30 Hungertage hat Succi im Ganzen um 13,100 | Weizen,gelb| 4% rus. Anl. 80 86,90 86,90 | warten fein. ein ſächſiſcher Spinner war dieſer Tage hier thätig, 
Kilo an Körpergewicht abgenommen, ſomit durchſchnittlich Sept.-Okt. 151,50 150,50 Lombarden 172,00 173,00 — 0 docä•c iſt über deſſen Operationen bis jetzt nichts bekannt 
pro Tag um 430 Gramm, Seine Durchſchnittstemperatur | April-Mai 161,70 161,00 Franzosen 373,50 373,50 Zucker. geworden. 
betrug 37 Grade, Pulsſchlag 71, Athemholen 21. Täglich Roggen Cred.-Actien | 448,50] 449,50 Danzig, 25. Sept. (Privat⸗Wochenbericht von Otte 
nahm er durchſchnittlich 567 Gramm reines 43 Gramm Sept.-Okt. 129,00 128,00 |Dise.-Comm. | 208,00, 208,0 | Serie 55 Za 8 17 Woche wurden hier für aus⸗ Schiffsliſte. 
en en Satan e a ic, I) ARE 112.091 13100 Pau 65 0 65 Süufer einige Deckungskäufe zu hohen Preisen Neufahrwaſſer, 25. September. Wind: W. 
wogegen er durchschnittlich 408 Gramm urinirte. Das] F etroleumpr.| aurahütte 85,20 66,25 ausgeführt. Der Markt verfolgte abwechſelnd weichende gekommen: Glencoe (SD.), Philipp, Stettin, 


200 f Oestr. Noten 162,80 162,45 f ˖ 15 An 
Sept.-Oktbr.| 21,70 21,700 Russ. Noten 195.85 195,85 und ſteigende Tendenz, um ſich schließlich abermals zu „— Stolp (SD), Marx, Stolpmünde, Spiritus. 
Rubel Warsch. Kurs 195,45 195.45 | wenflauen, jo daß, Preiſe um ca, 25 J gegen die Vor. leer Bei ee Marion Koff, Ferrier, Halmftad, Kleie. 


Geſammtquantum eingenommenen Waſſers in den 
30 Tagen beträgt 25 459 Gramm, biervon ließ er 


19 714 Gramm von ſich, fo daß im Ganzen 5745 Gramm och f 
in ſein em Körper en Sept-Okt. | 43,50 43,50 London kurz. 20,385, 20,385 woche beruntergingen. Von effectiven Juckern neuer | — Morning Star, Wallace, Trelleborg, Kleie und 
T April-Mai 44,10 44,20 [London lang | 20,27 20.27 Campagne ift das Angebot noch ein e an Oelkuchen. — Lizzie, Begg, Malmos, Kleie. — 
Standesamt. Spiritus Russische 5% wird ſich dies ſchon in den nächſten agen ändern. | Shamrock (SD), Bell, Riga, leer. — Llly, Smith, 


Sept.-Oktbr. 37,600 37,90 
April-Mai 39,80 40, 0 
4% Consols 105,70 105,70 


en a Ben 25. I = = 5 
eburten: Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗ Buchhalter 
Arthur Lange, S. 2 Seefahrer Johann Toſch, T. — 


5 Schlußtenden ig. Werth für Baſis 88 R. if: | Fe 25 ; ve 
ne Be sau Se 2010 6 Hl Sad franco Nenfahrwafler. Umgeſetzt Thin Anderſſon N90 10 ie Libau, leer 
bank 141.00 141,00 | wurden effectin En 2965 er 1 8 5 Nichts in Sicht. 


Kaufmann Hermann Krauſe, S. — Steuermann Guſtav 3 ½ 7 westpr. D. Oelmühle 104,00 103,50 | Kornzucker Be 0 

= 5 2 5 = 1 1 3 = = ar 41 e 9959 16055 aan 1 10690 10900 x 880 % ee Ma e Sad 2000 Gir ‚ Fremde. 

ahrer Franz Tokar i, S. — Stellmacher Anton Zink, 0. 400,25 100.2 aw kA St-P. 108,90 109, 7 0 N : 3 4 8 ; dt, Viear. Schwinkowki e. 
T Schmiedegeſ. Franz Gertz, S. — Tiſchlergef. 37,50 37,70 fuſſiſche Croſtalle & 13,25 4 incl. Sack telauel ee Suagkesdor, Fabritpitertor, Genft, Büler, 


franco Lager. 
Magdeburg, 24. Septhr. (Wochenbericht der Maade⸗ 
Burger Börſe.) Rohzucker. Der Schwerpunkt des Geſchäfts 
lag im Laufe vergangener Woche hauptſächlich in Deckung 
des augenblicklichen inländiſchen Bedarfs. Saft ſämmt⸗ 
Danzig, den 25. September. liche Raffinerjen waren in den erſten Tagen für prompt 
„e Wochenbericht. Wir hatten die Woche über abzuladende Partien in paflenden Qualitäten Nehmer, 
ſehr veränderliches Wetter, bald Regen, bald Sonnen: und da das Angebot vorerſt recht mäßig blieb, wurden 
ſchein, dabei aber ſehr niedrige Temperatur und ſcheint ſucceſſive um 40-60 9. erhöhte Preiſe ſchlank bezahlt. 
der Winter früh eintreten zu wollen. Für Weizen fehlte | Nachdem gegen Mitte der Woche der dringendſte 
an unſerem Markte die rechte Anregung vom Auslande] Bedarf gedeckt war und ein Regentag, namentlich am 
und es ift unſeren Exporteuren nur gelungen, vereinzelte | Speculationsmarkt, eine recht unfreundliche Stimmung 
Verkäufe zu Stande zu bringen. Die ſchwache Zufuhr | hervorgerufen halte, verminderte ſich der Begehr, 
fand dagegen an einzelnen Tagen gute Aufnahme, doch] während das Angebot ſtärker auftrat; die er⸗ = 25 
ſchließt unſer Markt luſtlos und find die zuletzt zuge zielte Avance konnte ſich. daher nicht be⸗ pennen 
uc Preiſe als unverändert gegen vergangene | haupten, ging vielmehr für die geringeren Quali⸗ „Probirt und bewähr ee 110 e 6 
oche anzunehmen. — Bei einem Umſatze von circa] täten faft ganz, für die feineren zum. Theil wieder eines bedeutenden Profeſſors. f eich mne den beften 
2000 Tonnen wurde bezahlt: Inländiſcher roth 129, | verloren. Der Export betheiligte ſich in den letzten theker R Brandt in d en i len die bet 
135/68 144, 147 M, bunt 126/7, 132/38 144, 148 M, acht Tagen verhältnißmäßig recht unbedeutend am Ge⸗ Dank für die mir überſan Een en le wich 
glaſig 132/38 149 M, hellbunt 131/2, 132@ 146, 149 , ſchäft, da die von den Raffinerien gezahlten Preiſe zur | mir gute Wirkung gethan ha 16 A 150 & cha chleln 
hochbunt 1348 149 ½ M, weiß 128, 1328, 148, 150 , | Ausfuhr keine Rechnun gaben, es kamen daher hier jetzt bedeutend wohler nach Berl en 0 er zd SR 
polniſcher zum Tranftt bunt 127, 129, 1308 133, 136, auch keine nennenswerthen Schwankungen vor, die vor: Es wird mein Beſtreben ſein, Je eben empfehlen 
137 „, hellbunt 123/4, 128/9, 1317 132 134, 137 M, wöchentlichen Werthe find vielmehr auch heute noch als [Krankheit leidet, nur Fe und G 0 Peumaltstuus 
hochbunt 134, 134/53 140, 142 , hochbunt und glaſig | maßgebend zu betrachten Umgeſetzt wurden 156 000 denn ich litt an Kopfſchwinde in 17 0 e el 
132 142 „, ruſſiſcher zum Tranſit bunt 129/308 1334 Err. effectiv und 15 000 Ctr. auf Lieferung. bin von letzterem ganz Ee nicht der Fall war 
Regulirungspreis 134, 135 M Auf Lieferung dee Sept Raffinirte Zucker. Die Tendenz unſeres Marktes mäßigen Stuhlgang, was nder Arzneien einnehmen. 
Oktober Tranſit 134, 134% A bez., 135 % Bf. 134% M war während dieſer Berichtsperiode dem Artikel fort⸗] denn ich mußte immer 0 neid eiter 1 
Gd., Jer Oktober⸗November 134 M bez, Ye April Mai] während günftig, fo daß es Verkäufern gelang bei nicht Achtungsvoll Otto Sa b ei Sr 4 Abotbeken auf 
140%, 141 & bez., 141 M Bf., 1401 % Gd., der Juni⸗ unbedeutenden Umſätzen für die begebenen Brode und | Nr. 4. Man achte beim An 11 0 in ben ai 
Juli 143½, 144% M bet, 144 & Bf., 143%, M Gd. gemahlenen Zuckern nach und nach 25-50 höhere] das weiße Kreuz in rothem Felde und den 
Die Zufuhren von Roggen ſowohl in inländiſcher 


ty, Thiemecke a Berlin, Stöckel a. Burg, Schnier a. Heilsberg, 
Schwachen a. Wilburz, Obladen a. Schalke, Lewy a. Berlin, Schnbring 
a. Elberfeld, Haberlah a. Cöthen, i heiter Bruch e 

orn. Prontek a. Stolp, Betriebs ſecretar. e = 
mie Greater, pi. Oberlander d. Graz, prakt. Arzt. König a. 
Wald, Fabrikant. Riemann n. Gemahlin a. Marienwerder, Pfarrer. 
Hevelke n. Gemahlin a. Warzenko, Dickhauſer a. Strippau, Billert aus 
Wirezzno, Rittergutsbeſitzer. e a. Berlin, Abel a. Magdeburg, 
Grimme a. Halberſtadt, Kirchhaus a. Wurzen, Teudloff a. Beuthen, Roſel⸗ 
rock a. Plauen, Kaufleute. 


Ung. 4% Gldr.] 85,50 85,80 Ostpr. Südb. 
II. Orient-Ani] 60,30 60,30] Stamm-A. 71,90] 72,75 
1884er Russen 98,75. Danziger Stadt-Anleihe —. 

. Fondsbörse: geschäftslos. 


Guſtav Monzech, T. — Magazin⸗Buregu⸗Arbeiter Joh. 
Dewitz, S. — Handelsmann Albert Makowski, T. — 
Unehel.: 2 T. 2 

Aufgebote: Schloſſergeſ. Thomas Franz Lesniewski 
und Louiſe Marklein. — Arbeiter Paul Rekowski und 
Marianne Lewinski. — Friſeur Erdmann Ferdinand 
George Schramm und Helene Johanna Henriette Caroline 
Much. — Malergehilfe Carl Heinrich Paul Sommer 
und Emilie Ottilie Selma Schulz. — Uhrmacher 
e Wilhelm Salomon und Clara Adelheide 

ohdelkow. — Schneidergeſelle Carl Wilhelm Schött 

und Auguſte Wilhelmine Muſchilewski. — Schmiedegeſ. 
Franz Falſcher und Magdalena Wiemer. — Zimmer⸗ 
geſelle Ferdinand Otto Kohnke und Caroline 
Martha Glombowski. — Schloſſergeſelle Paul Aleri 
Topolinski und Wilhelmine Caroline Berliner. ——- 
Tiſchlergeſelle Ernſt John Ruſch und Johanna Henriette 
Stolzenberg. — Klempnergeſelle Hermann Joſef Julius 
Gerlach und Auguſte Olga Minde. 1 5 

Heirathen: Böttchergeſelle August Ferdinand Will 
und Maria Juſtine Brakop. — Arbeiter Albert Franz 
Reſchke und Mathilde Louiſe Chriſtine Drewing. — 
Kaufmann Richard Müller und Albertine Catharina 
Joſefine Wolski. — Maſchiniſt Auguſt Heinrich und 
Charlotte Henriette Kliewer. — Zimmergeſelle Hermann 
Carl Ludwig Räk und Anna Auguſte Gurr. 

Todesfälle: Frau Laura Jauuſchewski, geb. 
Haack, 53 J. — Dienſtmädchen Joſefa Tomaſchewski, 
23 F. — Frau Franziska Ruſch, geb. Schock, 62 J. — 
T. d. Jabrikarb. Hermann Schwermer, 1 J. — Wittwe 
Louife Wilhelmine Böttcher, geb. Markowski, 82 J. — 
T. d. Arbeiters Auguſt Grabowski. 7 J. — Wittwe 
Emilie Schwarzkopf, geb. Kilatis, 72 J. — Unehel. 1 T. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramm.) 
b Frankfurt a. M., 25. Sept. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 223%. Franzoſen 186%. Lombarden — 
Ungar. 4% Goldrente — Ruſſen von 1880 —. Ten 


5% Rum. G.-R. 980 95,80] do. St-A. 


Verantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
url Nachelden Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche 
r, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Maxine⸗ Theil 
den Tae 


8 rebactionellen Inhalt: A. Klein, — fa 
af ſämmtlich in Danzie. 


5 N 


8 
D 


war das Urtheil 
ig. Herrn Apo⸗ 


18 auch Tranfit gers fein ad ae elne Eier R. Brandt? e 
als auch Tranſitwaare waren äußerſt klein und fanden elaſſe: 5 

raſche Aufnahme zu 1 bis 1% „ höheren Preiſen für geeignet, Unanfechtbarkett der Lebens-Berfihernngs-Paligen. 
inländiſchen Roggen und 1 M für Zranfit-Roggen. — | Sualitet, nur zu Dieſe Frage iſt nun zum Abſchluß gekommen. Der 
Für umgeſetzte ca. 550 Tonnen wurde bezahlt: in Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig iſt ein vom 
Jr 1208, 110, 111, 112 „, polnischer zum Tranſit 8 13. September c. datirtes Decret des Miniſteriums des 
89%, 90 % Regulirungspreis inländiſche? 110, 111 Innern zugegangen, mit welchem dieſe wichtige Neuerung 
unterpolniſcher 89, 90 &, Tranſit 88, 89 „ Ter ine genehmtat wird. Von dem Unanfechtbarleitsprincip 

Ir Sept⸗Oltdr. inländiſcher 112½ M Bf., 112 M Gd., lediglich die in betrügeriſcher ſicht ge⸗ 
Tranſit 90%, 91½ 4, Ye November + Dezember inland. erheblichen unrichtigen Angaben angehen 28 


115 M bez., T 92% 4 bez., Yr 2 7 17,60 % diler. Bei Boten Die Geſellſchaft verzichtet alſo nach fünfjährigem 
ez., Tranſit 92½ M bez., Jer Dezemger⸗Ja dem. 1 fe B See often auf die Anfechtung des Der: En 


denz: still. Tranfit 93 M bez., Jer April⸗Mai Tranfit 95 Beſteh 
Wien, 25. Sept. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ date . 1 bez. — ene at 80 Ton erden er A 5 0 ee 
ien 276, kzoſe 8 den —. izi afte Nachfrage zur Deckung früherer Verkäufe - ; Ki 4 m.] betrügeriſcher Abſicht gemachte Angabe 
n Br Bon 5 l dem Auslande ſtatt und ſteigerten ſich Preiſe; nach affinade 920 t Fo papieren handelt, und zahlt die polle V 


das verſchloſſene Quantum gedeckt ſchien, trate 26,50 , Me 5 2 arı daun, wenn nach Ablauf dieſer 
Exporteure vom Kaufen zurück und ſind e 0024,25 K für 50 Kilogr. . des Verſicherten durch eigenes Verſchuld 
gangen. — Beza rde: In 0 > Er igeführt wird. 


aus 


11 


SIE 
stell 


zu berlin. e e eee 
a ic doch in „ Mkfchkinen abe Der Schluß der Ausſtellung wird nicht vor f Harzer Kanarie Laune 
geben. Schlußdes Looſeverkaufs den Sonntag, den 175 Oktober d. J. 5 diesjährige Zucht, gute Schläge 
28. d. Mts. „ 22036 erfolgen. 1 : unferer Bapiere hat boxfiehenb genannte 9 5 1155 ee gegen Ne 
HI. Camin, | Berlin, den 29. September 1886. 5 derber, W 2593 Winterplaß Nr. 37, Ankerſchn 
Königlicher Lotterie = Einnehmer, Königliche Akademie der Künste. Berlin, den 15. September 1886. 5 gaſſen Ede. N . 
2 Lauenburg i. Pomm. X C. Becker. Die Direction. C ²˙ 
8 EN a = Gut erhaltener Selbftfahrer M 


1 het mi, obiger Mflefung verbundenen 1 
5 2 Ge 

Loose ehen in Spoon 00%, Lolterie 
5 & 1 K., (11 Looſe 10 K..) empfiehlt und a 


Gesellschaft 
für wissenschaftliche 
Zuschneidekunst 


oder Break wird gekauft. 
Adreſſen unter Nr. 2702 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Rudolph Mischke, 


Langgasse 5. 


Bunte Welt. 


reiswerth zu verkaufen. 
0 Ed. Tesch, Vorſt. Graben 59. 


LER: . — 5 > ine 271 alleinſt. Wittwe (war gept 

3 18 5 ine 27j. alleinſt. 5 
Euthaarungsmiltel, | Eiserne Betigestelle | Sun: San my a6 86 
Wirkung ſofort und vollftändig. Dofe| von 6 did, bis 40 . pr. Stück, ee TekieStele10%., 
A. 2, Pinſel 25 H. (2614 | mit Bandeisen, Drahtspiralen und ane Aide garn 11 1 15 1 1 
Zu haben bei Polster-Matratzen. S neh. Jungfer, Näth. empfiehlt 


Unterricht 


T Eiserne Waschtisch 

In Aquarell u. Gouache, Albert ‚Neumann, fein. weiss emaillirte en ee 
0 ; ; * anzig, Langenmarkt 3. aschgeschirre ed. Ladenmädch. f. Mat.⸗„Schnittw⸗ 
en St NS 2 N. Hanbury & Co. = — Eimer, Nannen, Töpke, Teller, 8 u. Wurſtg. gef. Heiligegeiftg. 100. 
agen, : 5 g f Terrinen eto. ine i. eu. ) äft 
Ee Gas e , Berlin, Leipzigerstrasse 114. le T 


bester Construction mit Glasbaseins empf. J. Hardegen, Heiligegeiftg. 100. 
oder eisernen emaill. Bassins und Eine exacte auswärtige Buchhalterin 


Therese Rieser, 


Täglich Aufnahme von Schülerinnen. 


ICursus:20 Mk. Honorar. 


E engliſche und oberſchleſiſche 


2 Walzenbrenner 1747 
Tanz- Unterricht. anz-Unte Tr cht. ö J ö f Stüd-, Würfel⸗ empfiehlt zu billigsten Preisen le Stelle hr. 
Leide „diesjährigen "Unterrfübts: Die Zeugniſſe der beiden einzigen vereidigten gerichtlichen mpfehle eine perf. Hotelwirthin u. 
ER 5 Dienstag, den Sachbereich a 15 Nee en bie ‚Berlin lauten wörtlich: 15 „Bußkohlen, Rudolph Mischke. E 10 ‚älterh, dene bie tg 
42. October cr, und nehme RIM 1. Auf Anſuchen des Vertreters der wiſſenſchaftlichen Zuſchneidekunſt M „ Folie | 1 re Wernachtt. Breil 3. 0706 
a Un ener Work beſuchte ich das Inſtitut Leipzigerſtr 114, Berlin. 8 b { II h Rübenheber, Sat Sundern und Ha r, 
Grosse Gerbergasse 2 1. Nachdem eine Schülerin des Inſtitutes in meiner Gegenwart besten eng schen 5 Rübenforken Sant Ey er 
‚entgegen 78 2669 zu einer Toilette Maaß nahm, dieſelbe zeichnete, zuſchnitt und an⸗ ö 9 22 5 tau pa ton, SM r 
JVJJJ%%%V | Pe N an 
ethode des wiſſenſchaftlichen Inſtituts eine vorzügli in 5 ät fieh in Student phil. der z. en 
2 Fachkreiſen jedenfalls anerkenneswerthe ist e ae: ns a 251 E arbeiten will, fucht in Zoppot 


Mein Tanzunterricht 


beginnt Montag, d. 4. Octbr. d. J., 

Abends 8 Uhr. Das Näh Hundeg. 69. 

0 Ankerſchmiedegaſſe. 
rgebenſt E. Jachmann. 


Berlin, den 24. Auguſt 1886. 
5 gez. E. Ebner, 
f gerichtlich Bee Sachverſtändiger. 


„ Unterzeichneter hat das Syſtem der Geſellſchaft ür wiſſenſchaft⸗ 

liche Zuſchneidekunſt, hier, Leipziger Straße 114, il 0 el 

theoretiſch wie practiſch angewendet, geprüft und giebt demſelben 

gern das Zeugniß, daß daſſelbe zur Herſtellung eines gut figenden E 

Kleides ein ſicheres Mittel an die Hand giebt und find danach 
paſſende Kleider zu fertigen. : 

Berlin, den 13. Auguſt 1886. 
ez. August Immenhausen 


i 5 a ; N 
Damenſchneidermſtr. u. gerichtl. 5 für e ee 5 
E 044 


Damen, : 
N an a 10 i e zu übernehmn ;? 
wünſchen, können bei Anfrage unter der Bezeichnung Un ö 
5 „Agentur“ nähere Einzelheiten franco und gratis 1 a 2 chene Wollen 


erfahren. i H. Jacobsohn, 


Altſtädt. Graben Nr. 33. 


= Langenmarkt 3. 5 - = = 5 = EZ 5 
ea Flechten und Hämorrhoiden Hypotheken- Capital 2 Sperrfitz⸗Plätze e ee ee 


; : ersten Stell Y— i : : 
900 u bil Special 115 er Ba = at 44% 9670 Bo f. od. 1 100 11185 u len den 8 mit en 
5 A 2 reſſen unte in der Exped. erhalten den Vorzug. Adr. u. 2652 
Bremen, Frieſenſtraße Nr. 58. P. Pape, Hundegasse 93. dieſer Zeitung erbeten. Van die Exped. d. 319 5 


Rudolph Mischke, b. der a9; Sant: zine d 


Langgasse 5. mer und guter Verpflegung Off. m 


Gewicht pro Laſt v. 60 Etrn. 
zu billigen, aber feſten Preiſen 


J. H. Farr, 


5 Sandgrube 23. 5 
Hauptlager: Steindamm 25. 
Verkaufplatz: Schwarzes Meer 3 B. 

Annahmeſtellen: bei Herrn 
Kaufmann Wilh. Herrmann, 
Langgaſſe 49, Herrn Uhrmacher 
Robert Spindler, Langenmarkt 
Pr. 27, Herrn Kaufmann Joh. 
Wiens, Langgarten 4. (2566 


Angabe des monatl. Prſ. unter 2630 
in der Expd. dieſer Zeitung erbeten. 


Buchhalter und Gorrespondent 


mit Prima-Referenzen ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen Stellung. 
Gef. Offerten unter Nr. 2704 in 
der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
2 Reiche Heiratsvorſchläge erhalten 
i ti ſſenen Cou⸗ 
Heirat, 
„General-Anzeiger“, Berlin 8 W. 61. F. Damen fret. 
Ein Zimmer für einen Schüler der 
höheren Schulen ohne oder mit 
Penſion in einer anſtändigen Kauf⸗ 
mannsfamilie zu haben. 
Offerten unter 2586 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 5 
Suche zum 1. Oktober ein 
möblirtes Zimmer 
eventuell mit guter Penſion. Adr. u. 
2701 an die Exped. d. Ztg. 


Gelegenheſtsgedichte 
x . 3 ls, 
ieee He Fase 4. 3 Te 


d 


Pürnberger 
Spielwaaren 


Jean Munck, 

Nürnberg. Rz 
Größtes Spielmaaren- 54 
Magazin Nürnbergs, 
bverſendet ſeinen neuen 
illuſtr Spielwaaren⸗ 
Katalag, ca. 3000 Nrn. 
enth., gratis u. franco. 


Damenſilzhüte 
wäſcht, färbt, modernſirt 
ſchnell und gut 


August Hoffmann, 


Strohhutfabrik, Hl. Geiſtgaſſe 26. 
eue Hüte empfiehlt in großer Aus⸗ 
wahl zu billigen Preiſen. (2574 


Ein Grundſtück von gleich zu 
verkaufen oder zu verpachten 
2 culmiſche Morgen Land mit 
chönem Obſtgarten, paſſend für 
Fleiſcher nd. Handelsmann, mit 
1500 K. Anz., ½ M. v. Prauſt, 
nicht weit von der Niederung. 
Ad 9 | d. 3 


. Albert Neumann, . 


22 ——— —— — ̃x̃xꝑ2[——]: —V—̃᷑ —„— ̃ ͥ P — aa Da 
5 


Den geſtern Abend 11 Uhr erfolgten 
Tod unſerer guten Mutter und Groß⸗ 
mutter, der Frau 


Emilie Schwarzkopf Wwe, 
geb. Kilatis, 
in ihrem 73. Lebensjahre zeigt Be 
trübt an (27 
Hugo Schwarzkopf. 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Danzig, den 25. September 1886. 


Allgem. Perſammlung 


Sämmtliche Arbeiter Danzigs und 
Umgegend, welche dem Verſicherungs⸗ 
zwange unterliegen, werden zu 

Montag, den 27. d. M., 

im Gewerbehauſe, Abends 8% Uhr, 
freundlichſt eingeladen zu erſcheinen. 
Tagesordnung: 

Beſprechung über die Zwangs⸗ 
reſp. Gewerkskrankenkaſſen den freien 
Hilfskaſſen reſp. Gewerk ⸗ sn 
gegenüber. 

Der Orteverbands⸗ Ausschuß. 
J. A. H. Sach, Kalfirer: 

NB. Die Arbeitgeber Danzigs find 

hierdurch höflichſt eingeladen zu er⸗ 


9 85 Große 
Auction 
Hundegaſſe 108. 


Morgen Montag, den 27. © 
0 bon 10 Uhr Vormittags Ad 

2 Uhr Nachmittags ab, werde ich da⸗ 
ſelbſt wegen Geſchäftsaufgabe: 

Große Partien Strumpf⸗ und 
Rockwollen in verſchiedenen Farben 
Filzröcke, 1 Röcke, Trico 
tagen, Chemiſetts und Manſchetten, 
Kleiderſtoff e, Unterrockſtoffe, geſtrickte 
Wolltücher, Läuferzeuge, Shirting 
und Negligeeſtoffe, woll. Socken 
und Strümpfe und einen Poſten 
Corſets 
an den Meiſtbietenden 48600 
wozu einlade. 670 


„Zanmke, 


Aucliong⸗ Commiſſarius, 
Bureau: Hundegaſſe Nr. 39. 


ee 


Arbeiter, Achtung:! 

Se gen Arbeitern Danzi 5 und U d tl f 
welche für 1 0 5 Jahr beubſichtigen, VV 
ſich einer freiwilligen eingeſchriebenen Hilfskaſſe anzuſchließen, 

ſind hierdurch die nationalen 


Kaſſen der deulſchen Gewerkvertitze 


ſehr zu empfehlen. Wir bemerken noch, daß der 30. September d. J. Br: 

letzte Termin iſt, um die Mitgliedſchaft bei den Gemeindek anken⸗ ung Ge⸗ 

a au Kaſſen zu kündigen. Kündigungs⸗Formulare ſind unentgeltlich 

zu haben bei 246 

9. Sich, Töpfergaſſe 29. Grundmann, Paradiesgaſſe 16. Albrecht Holz⸗ 

gaſſe 19. Kutſchkowski, Hinterm Lazareth 6. Gröning, Langgorten 164, 
Thüre 38 Freimann, Sperlinggaſſe 23. 


Ausstellung 
der von den Schülerinnen der 
Gewerbe⸗ und Handelsſchule für Frauen 
und Mädchen zu Danzig 
in der Schule angefertigten Arbeiten 
Sonntag, den 26. d. Mts, von 12 bis 2 Uhr, 
Montag, d. 27. bis Mittwoch, d. 29. d. Mts., von 11—2 Uhr, 


im Concertſaale des Franziskaner⸗Kloſters. 
Eintritt frei. 


| Das Curatorium. 
e e WOLL-REGIME. ET? 


/ 5 d 


Mädchen-Mäntel 


in allen Größen. 


Theater-Mäntel 


mit wattirtem Seidenfutter von 15 Mk. an. 


tel 


ar 


Sammtliche 
Neuheiten 
für die 


Herbst- und 
Water Salson 


ſind am Lager. 


in allen Qualitäten. 


Plüsch- M 


"910% qun uso uayanauı ue ın Jvasıyg 19940 


8 5 BR aber 1 3 


N 11 Allein echte N \ 


200% Unterkleider 
f $ramtirt mir goldenen Medaillon. 
5 Illustrirte Kataloge Sratis. 

kabrik- Niederlage bei: Potrykus & Fuchs, 


Gr. Wollwebergaſſe 4. (2688 


Nur noch bis 
zum 
1. Novbr. er 


Total⸗Ausberkan . 


Nachdem wir unſere Geſchäftslocale zum 1. November cr. vermiethet 
haben, müſſen wir unſer Lager von 


tübel-, Spiegel⸗ u. Polſterwaaren 


bis dahin vollſtändig 9 1050 und ſind eg gezwungen noch bedeutend billiger zu verkaufen wie bisher. Das 0 
Lager bietet in guter ſolider Waare von 


nußbaum, mahagoni und birken eine große Auswahl, 


ſo daß bei completen Einrichtungen, alles zuſammen paſſend ſich am Lager befindet. Die Waaren werden 1 
N ar dem Ladenpreis abgegeben und ſollte Niemand verjäumen dieſe höchſt felten jo günſtig gebotene BR 
Gelegenheit zur i 


Beſchaffung ſolider Möbel für einen Spottpreis 


wahrzunehmen. 


| . Nur vn bis ‚1A. R. Migge & CO. a Nur 115 bis b 
Danzig, Srrilgufle Ar. 75 
Eller Handſchuhe, Damen⸗ u Kinder⸗ 


Schürzen, Herren- u. Damen⸗Kragen, Be MUND Pre ir PER Zrauengafe 21 
watter ai und verſchiedenen a AAUFFE koAll 1 A da 
Nepofitorien n 2 Laden⸗ : . 8 5 1 5 5 Zimmer, deſtube 


n Wee a tout peix 
RES Said eint lade. Er 


Meutsche und englische Fabrikate. 


1. Rovbr. er. 1. Novbr. cr. 


Percals, un Oberhemden, 
üſchen, Spitzen, 0 großen Partie 


Süämmtliche ae a 


Kleiverſtoffen 


für die 


Herbſt⸗ u. Winter-Saifon 


vom einfachſten bis feinſten Genre find eingetroffen 
und empfehle ich dieſelben in nur beſten Fabrikaten 
bebe ſehr 1 1 Preiſen. Als beſonders Er 
ebe hervor: 


Karrirte Changeants 


in vorzüglicher Qualität pro Meter 60 Pfennige. 


Ludwig Sebastian, 
Langgaſſe Nr. 29. 


1 Amtsgericht ? yereibigter 
tor und Auctionator 


ſetion Kueipab 24. 


Montag, den 27. September, von 
10 Uhr ab, werde ich im Auftrage 
wegen Aufgabe des Geſchäfts folgende 
Sachen als: 1 elegantes Schank⸗Repo⸗ 
forium und 2 Fadentiſche, 1 mah 
Flügel,! neuen Bierapparat mit zwei 
Leitungen, 1 franz. Billard mit ſämmt⸗ 
gm & Zubehör, 1 mah. Cauſeuſe, 5 

Tiihe. 14 Wiener Stühle, 12 birkene 
Stühle, diverſe Kleiderhalter, ! Ei 
rum Spind, Gardinen, Rouleaux, 

dreiarmige Petroleum = Lampe, 
Finden, 2 Hängelampen, 1 Re 
gulator, 1 Ausziehtiſch, Bänke, Bilder, 
1 gr. Schnupftabakdoſe, Bier⸗, Wein 
und Sarepepläleen ca. 200 Wein 
flaſchen, Unterſätze ꝛc.; 

ferner: 2 ſtarke gute Arbeitswagen, 
ein⸗ und zweiſpännig zu fahren, ein 
Paar complette Kummtgeſchirre, eine 
Pelzdecke, 1 8 inansel, 1 Hofhund, 8 
8 Faden Brennholz, Ditöftalhen, 
2 Futterkaſten, 1 Partie Bohlen, 
230 Flaſchenbank, 1 Hobelbenk 
1 Dungkarre und verſchiedene andere 


Neu m 
herrſch. Wohnun 
1. Etage 


von 6—7 Zimmern, Bade⸗ 
ſtube ꝛc. zum 1. Oktober er. 
oder früher zu vermiethen 


Lauggaſſe 


Danziger 
Gefang= Derein. 


Die ſtatutenmäßige General⸗ 
Verſammlung findet Montag, 
den 27. September, 7 Uhr, im 
Gymnaſium ftatt. 0 

Tages⸗Ordnung: 


Mein Lager iſt in allen 


Herbst- Neuheiten 


reich ſortirt. 
NB Auswärtige Beſtellungen, auch 
Muſterſendungen werden ſofort 
vrpedirt 


— 


Ausbverkan 
wegen Geſchäfts Verlegung 
nach Langgasse Nr. 26. 


Mein Lager in Corsets offertre ich zu und unter Selbſtkoſtenpreiſen. 5 


ee 19 den f ER nein Sur 5 0 e dene e e * 
aare Zahlung verſteigern, wozu einlade ıffelbe iſt in den neueſten und ärztlich begutachteten Facons rei 
Fremde Gegenſtände können bei haltig aſſortirt, und erlaube ich mir daher, auf dieſe günſtige Einkaufs Geleg nheitskauf! lee 


Wahl eines Ehrenmitgliches, © 


gelegenheit beſonders aufmerſam zu machen. 
Nachdem erſte Uebung zu: 


geſtellt werden. 
Auch Gardinen und Weißwaaren werden zu gleich billigen au 


A. Collet, 


100 Dtzd. Glacee⸗Handſchuhe. i 


vom Königl Amtsgericht Ban: ex | berkaufs⸗Preiſen abgegeben. 27, 35, Ar, 62, 8⸗knöpfig in allen Farben. : 
5 er. und Taxator. 2 N €). G. Matern, Darunter 3 -Inöpfig maus Mark 1 1 5 11255 an 10 0 10 der 
2727272 ccc 7 77 we nv U 755 A arenen. 
A _ r 2 „ Dogsin „ 1,28 bis 1.80, Sbetstium don WB. Martan 


Ich bin zurückgekehrt. 


Dr. Lievin. 
Danzig, den 24. September 1886. 


Offerire zu billigſten Preiſen 
giel geſchoſſene 
Rebhühner, 
Haſen, 
Krammetsvögel, 


lebende Hummer, 
riſchen 


55 Däniſche „ 1,25 bis 1,50. 
a Die Waare if Ai und fehlerfrei. (27 
Herren⸗Handſchuhe mit und 0 ſebtt werſcluß Mk. 1,25 bis 1 205 


E Sau 


Der Vorſtand. 


Strie ik weolien. 


Die beften deutſchen und engliſchen Fabrikate in größter Aus 
wahl zu den billigſten Eugros⸗Preiſen empfiehlt 6 


W. J. Hallauer, Langgaſſe 36, 


Special⸗Geſchäft für Garne und ee 1 


Falſer⸗Pafſage, 
Milchkannengaſſe Nr. 8 


Holländische Aufern 


m = Prima A. in und außer dem Haufe, 
Wein-Mostrich | Wilhelm-Theater. 


eigener Fabrik offerirt 
B ern h ar d B raune. ie BR 191 1 ee 1886, 
Danzig. Große <heeinlitäten: 
| Vorſtellung 
und CONCERT. 


1 
9 
Bi 
14 
Bil 
1 


———— 
. l 


G E f 2 Pa Kerztlich begutachtet und warm empfohlen! Nobität! ! 
ES 7 Auftreten des Zwergkomikers 
C. Bodenburg, autrerschönerung! Herren e 
! Be el 22 Jahre alt, 28 Boll gro 
Die mildeſte aller rasen tft die ſeit 30 Jahren berühmte Der kate Komiker der Welt 


Einzig in feiner Art. 
Auftreten des homme reptile 
Mons. Donato. 


Küchenmeiſter. 


N. Jacohsohn, Danzig, Doctor A lbertis Aromatische Schwefelseife 


gl. 


Papier⸗Engros⸗Handlung. (2631 5 Dieſelbe er 

5 2 zeugt einen zarten, jugendlich friſchen Teint und hat Coſtum⸗Sou 

Bieyeles 0 T. ̃ ... ̃ ͤ , | ich glänzend bewährt gegen att, pröde und fleckige Haut, Sommer⸗ en Aue Se 
"35° Stenographie. f _Cnsfeble meine mit den neuesten ſproſſen, Geſichtsröthe, Pickeln, nen, Miteſſer, Kopfſchin⸗ Auftreten von Fr&res Gautier, 


a nen 2c. (à Pack mit 2 Stück 50 Pf.) Man laſſe ſich nichts Anderes aufe 
reden, ſondern verlange überall ansdrücklich: „Dr. Alberti’sSeife“ Miss Haydn und Warden, 


1 0 19 0 8 0 chen W Bücherleihbibliothek aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: f Mons. Alves de Silva, 
rationellen Volks ⸗Stenographie. Der: zum gefälligen Abonnement. » F. W. Puttendörfer, Berlin. Friedrichstrasse 104 a. & Hugo Meyer, 


115 1 aierdiche neben Gelegenheitsgedichte jeder Art wer⸗ In Danzig echt zu haben bei den Herren: Albert Neumann. ( Director des Wilhelm⸗Theaters. 
Meldungen nimmt dern Wuttatesti den gefertigt. Operntexte käuflich und Fangenmerkt 3, Gebr. Backold, Hundegaſſe 28, Richard 909 1 JW N 
eihweiſe. 2518 G Brodbänkengaſſe 43, Herm. Nietzau, Holzmarkt 1. 1@ Druck u. Verlag v. A. W. s Kafemaun 


Kalſerhof entgegen. 2707 Emma Duste, früher Th. Eng, i N 5 
Der Vorſtaud | = Bent! fergafie s. 5 GSGSssssdes > SGE 980 dierzu zwei Beilagen. 


Miss Alma, Mr. Melas, 


Der Arends'ſche Stenograpten⸗ Werken verſehene 


 Inieyeles 


7 SE Ss) für Herren u 

0 DIR >» Damen, fo: 
wie Er U Bus für 
Knaben und Mädchen empfiehlt billigſt 
unter Garantie. Preis⸗Courante gratis 
und franco. (2678 
L. Flemming, Langebrücke. 


rn 


heriig zu ihrem Geſichte ſtand, wie 
4 Miene d 1 Reg 1 5 158 N 1 5 
Sie rg dadurch einen beſonderen Eindruck 


ich Dich ſo lange verlaſſen.“ 


1 Die weißen Füchſe. ei 

Autoriſirte Uebertragung aus dem Ungariſchen des 
r. A. Oerezik. Von L. Greiner. 

5 ee 
eppi ngeſtreckt — i 

Boden dez 8 auf jenem Teppich, der den 

unbarmherziger Gatte Alfred nach dem 

zimmer eilte, um 

zu verlaſſen. 


f 5 Schlaf⸗ 
ſich umzukleiden und das Haus 


Viele bitteren Erfahrungen mußte die junge 


Dame erleiden, ſeitdem ſie aus Fräulein Natalie 
omoki Frau Illokh geworden war. Es war ihrem 
erzen ſehr ſchmerzlich, daß die Hochzeitsreiſe aus⸗ 
el, welches ihr Gatte durch wichtige Rechts⸗ 

eher zu entſchuldigen ſuchte — nach Anſicht 
einer Gattin eine triviale Ausflucht. Eigenthümlich 

war ferner der Standpunkt des neugebackenen 

Gatten gegen ihren Rembrandthut, als er denſelben 

für auffa end und in den Ofenwinkel ehörend 

erklärte, während er als Bräutigam für ihn 

1 ber All 

as aber Alles war nicht ſo ſchlimm, als die 
Urſache, weshalb Natalie diesmal 101 dem Teppich 
ausge Kt, la ſch 
an denke ſich eine junge 
in den erſten Tagen 10 15 & 
„Verzeihe, meine Liebe, 
heutigen bend nicht zu 
einen alten 
regelmäßig je 


Dame, deren Gatte 
e erklärt: 
aber ich werde den 
h ‚paul zubringen, da i 
eundeszirkel beſitze, der wöchentli 
en Dienſtag zuſammen zu kommen 
p egt, und ich habe verſprochen, daß ich dieſem 
angjährigen Gebrauch trotz meiner Verheirathung 
treu bleiben werde!“ 

Was jede Dame bei einer ſolchen Gele enheit 
ſagen würde, 15 auch Natalie. Mit Thränen, 
Vorwürfen und Bitten äußerte ſie, daß Ehegatten 
für ſich allein nichts genießen dürften, und endete 
mit dem Ausruf: „Mutter, Mutter, wenn Du das 
ge hätteſt, niemals würdeſt Du mich dieſem 

anne zur Frau gegeben haben!“ 

Er entgegnete nicht nur kaltblütig, ſondern 
troniſch, daß er im Intereſſe ihres guten Rufes 
handle, indem man ſonſt behaupten 
eine „Thrannin“ ſei, die ihren Gatten bevormunde. 
— Er küßte fie auf die Stien und entfernte ſich. 
Auf zu den „weißen Fü 


man die Tiſchgeſellſchaft, wohin er a i 
Als Alfr ſchgeſellſchaft, wohin er angeblich eilte 


dem Teppich aus 
Blute a: 5 gef 


ern in ihrem Negligé, wel ö 
ſchmollende 
Herz auszuüben, hoffte, daß Alfred fi 
i erkundigen würde, wie lang 0 


iche, w 
„Als 


| ich als 


er Inhalt des Briefes lautete: 
„Lieber Alfred! In einigen Tagen heiratheſt 
Du und ich 
590 e. lb 5 
oll derſelbe mit Roſen beſtreut fein, ſo hängt 

es von Dir ab Natalte iſt ſchön Es l 


N eee BE 


In Smyrna. 


(Schluß) 
Und zu ſeiner Braut gewendet, ſprach er, indem 
er ihr ritterlih die Hand küßte: „Leb' wohl, 


Eliſabetb, ich hoffe, wir ſehen uns froher wieder, 


als wir heute ſcheiden. Ich werde mir erlauben, 


Dir, da ich morgen abreiſe, brieflich meine Pro⸗ 


poſitionen für die Zukunft zu machen.“ 

„Sie würden mich verbinden“, ſprach der 
General finſter, „wenn Sie dieſelben auch mir mit⸗ 
theilten. Mein Urlaub gebt zu Ende, ich reiſe in 
einigen Tagen mit den Meinigen zurück.“ 

„Das iſt unmöglich, Herr General! die kleine 
Ella bedarf noch wochenlang der ſorgfältigſten Pflege; 
eine Reiſe könnte die traurigſten Folgen haben.“ ö 

Der General preßte ärgerlich die Lippen zu⸗ 
ſammen. 

an dieſem Augenblick hörte man aus dem 
Krankenzimmer ein leiſes an 

O, meine Ella“, rief Eliſabeth, „wie konnte 


Sie eilte fort an das Bett ihres Lieblings. 
Der Profeſſor verabſchiedete ſich beim General, es 
war ein e Dann höflicher Gruß, damit war 
Alles abgethan. Dann ging er zu Eliſabeth. 

„Nun leb' wohl, meine Geliebte“, ſagte er 
warm. „Unter dieſen Verhältniſſen iſt es beſſer, 
wir jehen uns nicht eher wieder, als bis ich meine 
Reiſe im Orient beendigt; ſie wird einige Wochen 
in Anſpruch 1 bis dahin wird auch Ella 
wieder geneſen ſein. Sollte Dein Vater inzwiſchen 
Smyrna verlaſſen, was wir nach der eben ſtatt⸗ 
gefundenen Unterredung annehmen müſſen, fo 
gewähre der Familie Lander die Freude, 1555 
bei ſich aufzunehmen. Ich bürge Dir dafür, da 
ſie es ſich zur Ehre anrechnen wird. Und von dort, 
mein Lieb, darf ich Dich von dort als meine ge⸗ 
liebte, theuerſte Frau nach Deutſchland zurückführen!“ 

Seine Stimme war ſo beredt, ſo dringend und i 


Dort lag fie auf dem weichen 
peiſeſalons bedeckte —, während ihr 


würde, daß ſie 


chſen“, — denn 9 nannte : 
{ waren mir die 
ed nach ſeiner Behauſung zurückkehrte, 

fand er, wie ange erwähnt, ſeine Frau auf 
reckt liegen, nicht in ihrem 


es eben ſo 


Ja wohl, e 
nicht weniger du 5 
litten, als ſeine junge Ehehälfte. 


ſeines Unternehmens zu 


gratulire herzlichſt zu Deinem neuen 


klug j 


als fie jagte: „Die Härte und die Ungerechtigkeit 
meines Vaters hat mir unbeſchreiblich weh 210 


Nr. 16070 


I fie beſitzt nur einen Fehler, für welchen fie I 


| aber nicht verantwortlich ift: fie iſt das einzige 


Kind ihrer Eltern, welches in Folge deſſen ver⸗ 
hätſcheltziſt; denn Jedermann gehorchte ihr und that 


ihr Alles zu willen. Bei derartigen Geſchöpfen iſt 
die Neigung vorhanden, aus ihrem Gatten eine 


Maſchine Ei machen, welche ihr En Gefallen ſich 

dreht und 

Eures Brautſtandes habe ich Euch beobachtet und 

hun: daß, wenn Du nicht von Anfang an 
eine Frau ſelbſt erziehſt, ſie Dich nach ihrem Gut⸗ 


ewegt. Ja, ja, lieber Alfred, während 


dünken erziehen wird. Du wirſt nicht einen Schritt 


aus dem Haufe thun können ohne ihre Genehmi⸗ 


ung, Dich nicht auf das Sopha legen, wenn ſie 

ich im Fauteuil zu erblicken wünſcht und, oh Graus, 
bei jedem Anbrennen einer Cigarre wirſt Du ein 
Bittgeſuch unterbreiten müſſen.“ 

„Sieh, ſieh!“ dachte Natalie. : 

„Bei wenigen Damen tft die Klugheit vor⸗ 
handen, daß fie die F 
ügeln und ich glaube, bei Natalie ift dieſelbe nicht IN 
charf ausgeprägt. Du mußt Dir Deine Selbit- 
ſtändigkeit auf alle Fälle bewahren. 


der den Schlüſſel feines Kerkers bei ſich trägt. 


Wenn ich Du wäre, weißt Du, was ich beginnen 


würde? — Ich gebe Dir ein Recept, welches den 
Vortheil hat, die Feuerprobe beſtanden zu haben; 
auch ich habe daſſelbe bei meiner erſten Frau an⸗ 
gewendet. Ich würde beginnen, indem ich die lde 
eitsreiſe unterlaſſe, und würde meine liebe, holde 
1 leich in das Geleiſe des alltäglichen Lebens 
ineinführen.“ 

„Welche Entdeckung! Alſo deshalb unterblieb 
die Hochzeitsreiſe!“ — 

„Dann, bevor ich die größte Karte ausſpiele, 
würde ich den Verſuch machen, wie weit ihre Nach⸗ 
giebigkeit und Folgſamkeit geht und wie groß mein 
Einfluß auf ſie iſt. Verlange z. B. von ihr, daß 
ſie der Eitelkeit ein Opfer bringe.“ 

„Ach, mein armer Rembrandthut!“ — 

„Wenn Sie das Opfer bringt, ſo habe vor 
dem größten Attentat keine Furcht; folge meinem 
Beiſpiel, welches gleich in den erſten Tagen unſerer 
Ehe mir einen freien 
verſchaffte, daß ich denſelben im Freundeskreiſe „bei 
den weißen Füchſen“ zubringen müſſe. Im Anfan 

äuslichen Scenen läſtig, welche i 
im Intereſſe der Inſtitution der weißen Fü 
anwendete. Es ſchmerzte mich unendlich, daß 
meine arme, kleine Frau derart quälte, aber die 
Methode hatte einen War Na meine Frau b 
ſtand die Probe und war nach Ku 
wandelt.“ — 
Natalie wollte nicht weiter leſen. 
195 ut 1 a 5 1 5 lige. Flic 

üpft in ihr reizende eglige, 

| ächelt | althaſt, fi 


rch die Befolgung 50 0 ge 
Ihre 
gung erforderte keine größere Do wü 
wie ſein Angriff. Die 1 0 Thränen ſei 
Frau brannten auf ſeinem | 
und Klagen berührten jein Herz, und feine zur 
Ruhe geneigte Natur würde in dem Kampf häufig 
einen Friedensſchluß geſchloſſen haben, wenn er ſich 
nicht rechtzeitig an das Princip ſeines Vorgehens 
erinnert hätte. 
Er fühlte ſehr wohl, daß ſein Freund richtig 
geurtheilt habe, und daß dieſes kleine Weibchen 
einer Hausdreſſur ziemlich bedürftig ſei. 

Wenn der Kampf nur ſchmerzlich geweſen wäre, 
ſo ſtände die Sache nicht ſo ſchlimm, aber ſobald 
er das Haus verließ, 1185 die größte Schattenſeite 

age. 

Die weißen Füchſe exiſtirten 
nicht, folglich hatte er nirgends ln zu gehen. 
Niemand erwartete ihn. Eine gemüthli 


zugigen Straßen Betrachtungen 
ü e Dahinſtreichen der Zeit anzu⸗ 
ſtellen. Er machte zwar den Verſuch, in ſolche 
Lokale hineinzublicken, wo er früher Bekannte zu 


finden pflegte, doch waren dieſelben entweder nicht 


anweſend oder — aufrichtig geſagt — er fand die 
früher angenehmen Freunde böchſt langweilig und 
eilte zurück in die öden, kalten, zugigen Stra en. 


Sonntag, 26. September 188 


reiheit des Gatten nicht 


34 liebe den 
Gatten als Gefangenen, aber als einen h hegt f 


nicht! Verzeihe 


bend unter dem Vorwande 


| 


rzem wie umge: | M netto 


üb 
ewiſſen, die Vorwürfe 


in Wirklichkeit 


b eingerichtete 
durchwärmte Wohnung mußte er verlaſſen, um in 

den leeren, kalten, 
über das langſam 


ergeben: 


Wenn nur ſeine Wohnung zwei Ausgänge 
hätte, in dieſem Falle könnte er ja hübſch nach 
ſeinem Zimmer ſchleichen, dort die Zeit bis nach 
Mitternacht zubringen und ſich anſtellen, als ob er 
ſoeben nach Hauſe gekommen wäre. 5 

Doch leider beſaß die Wohnung nur einen 


Ausgang und er iſt gezwungen, ſich zu entfernen. 


Es iſt kein Wunder, daß Alfred bei dieſer aber⸗ 
maligen Ausſicht ſchwankt. 

Soll er den Kampf weiter fortſetzen? 

Er überlegt lange und gelangt ſchließlich zu 
dem Entſchluſſe, daß, weil er nun einmal das 
Unternehmen begonnen habe, er auch daſſelbe be⸗ 
enden müſſe, da er an Natalie weder eine Spur 
der Zerknirſchung, noch ein Zeichen der Folgſamkeit 
entdeckt habe. 

Alſo, auf! 

Noch einmal überlegt er ſeine Argumente, 
wappnet ſein Herz, blickt in den Spiegel und be⸗ 
merkt mit Entſetzen, daß er bald vergeſſen hätte, 
eine düſtere Miene zu zeigen. 

Die Thür 1 ich. . 5 

Natalie und Alfred ſtehen ſich gegenüber. 

Aber was iſt das? Welcher Kobold treibt ſein 
Spiel mit Dir, Alfred? Statt in einer mürriſchen 
oder ſchmollenden Atmoſphäre, ſchwimmt das 
Boudoir Deiner Frau im hellſten Sonnenſchein. 


Lache Gattin empfängt Dich mit dem anmuthigſten 


eln. 
Du biſt alſo noch zu Haufe?“ fragt fie heiter. 
75 
„Ich dachte, Du 11 fängt ſchon fortgegangen.“ 

„Ich mußte ein wichtiges Schreiben beant⸗ 
worten“, erwidert Alfred, der ſein Erſtaunen 
kaum verbergen kann. 

„Eile Dich, mein Lieber, es iſt bereit 8 Uhr, 
und die Fuchsgefährten werden es Dir übel 
nehmen, wenn Du Dich verſpäteſt. — Aber mein 
Gott, weshalb blickſt Du mich ſo ſeltſam an. 
Bitte, erinnere mich nur an u Dummheit 

mir, daß ich mich ſo thöricht be⸗ 
nommen habe.“ 


Und fie reichte ihm die Hand. 
Alfred faßte dieſelbe, ſtreichelte ſie und wußte 


ſelbſt nicht wie — er ſaß dort im Lehnſtuhl an der 


1. Erfahrung iſt eine treue Schule. 5 
2. ei dem Teufel einen Finger, ſo greift er nach der 
anzen Hand. 8 

enn man die Treppe wäſcht, muß man von oben 
anfangen. 5 . 
4. Wie das Haupt, ſo die Glieder. 
5. Gewohnheit iſt andere Natur. 


3. 


N. K.⸗Danzig. 


Auflöſungen ö 
der Rüthſel in der vorigen Sonntagsbeilage. 
1. Purpur. 2. Eider, Leber, Linns, Gerſte, Inn, Eis, Sedan, Jigenger, 
Oleander. . 
Danzig. 
Elſter. 


uni agg önegbyg a0 
Hans Makart, Salzburg. 


Regatta. 
Dinotherium. 
is. 


Andaluſien. 
Nebraska. 
Abdallah. 


Der ausgeſetzte Preis fiel bei der ſtatt⸗ 
gehabten Verlooſung auf W. Lemon-Laſchlen⸗ 
kampe, an welche Adreſſe das Weech'ſche Werk 
bereits abgeſandt iſt. 


oll, 


Seite ſeiner Frau. 

„Alſo, Liebchen — wenn ich den Ausdruck ge⸗ 
brauchen darf — haben ſich unvernünftig benom⸗ 
men?“ fragte Alfred tändelnd, mit leuchtenden 


war ſelbſtſüchtig — ich wollte 
iheit berauben — doch verſpreche 
gänzlich ändern zu wollen. 
kommen und gehen, wohin 
b Uhr fehle 


en Fre e 
„Beide blicken ſich an, lachen, und feit jener 
it hörte die junge Dame nie wieder ein Wort 
er die weißen Füchſe. DR et : 
Nüthſel. 
8 I. Cbarade. 
Die Lüfte ſind 1 2 3, traun! 
Der Sommer iſt vorbei. 
123 4 iſt ſchon zu ſchaun 
In Farben mancherlei. 
Die 1 2 3 4 5 war mir 
Als Aufenthalt ſo lieb; 
Verlaſſen von 1 2 3 4 
Vereinſamt ſie verblieb. 


— 


Pr. ⸗K. 


II. 
Nur Pommern iſt mein Heimathland; 
Doch umgekehrt: Des Bruders Hand 
Mir treuem Hirten 's Leben nahm. 
Jetzt von der Mitte ausgegangen 
1 ich denjen gen wie nen 
en hart für Friedensrau A 

Der Nachbarn feſt vereinte Kraft. 

P. Szymanski⸗Graudenz. 


III. 


Aus folgenden 5 Sprüchwörtern iſt je ein Wort heraus⸗ 
zunehmen, welche zuſammen wiederum ein Sprüchwort 


Nichtig ingen von 
ſfſandten ein: Otto Nitzke, stud. 
Paul Conradt, W. Müller, „Paula 


burg (1), Adelheid Ras.⸗Dauzig (2, 3 ungenau), Grete Punſchke⸗Danzig 


eiland, Carl 
„ n 


targard, © 


‚oppot, P. Szymanski⸗Grau 
1 1 ec 


1 un 8 1975 
phil. et, h ul „D. 6 5 
u Erbse P. Eiſenſt ya 
Koblinsky, „Das blaue Steinchen“, Carl Eifert, E. v. U. M. P an 
P. Claaſſen, E. de Beer, Grete D., Reinhold Kiel, Hans Regier, Sr 
Dannenberg, Betty Ullerich, C. v. Menzikoff, L. v. d. Schlappte, Auge 
Preuß aus Danzig; ſodann: A. Rennwanz⸗hbeſtlin, Aſchenbrödel⸗Grunan, fü 
J. Kühl⸗Rahmel, Anna Schwabe⸗Marienburg, Onkel Walter-Marienbı 
O. und M. G.⸗Zuckau, Echen⸗Marieuburg, J. e R. Schochor 
Guteherberge, Erich⸗Marienburg, stud. jur. B.⸗Schöneck. Kehyſer⸗Bielawk 


Richtige Löſungen gingen ferner ein von: Helene Olſchewitz⸗Stras⸗ 


(1, , M. B.⸗Schöneck (1, 3), n Danzig (1, 3), C. Theil⸗Danzig (1 u. 8, 


2 ungenau), P. Squenz⸗Danzig (1, 3), Wintergrün⸗Danzig (1, 0 und R 


ungenau.) 


Briefkaſten. 


X. X-Danzig. Sie fragen, warum wir „fo leichte“ Aufgaben zu Ye 
a 


räthſeln genommen haben? Nun, vielleicht find dieſes erſte Mal 


ichtlich nicht ganz ſchwere gewählt worden. Wir erkennen jedoch gern 
Ka 115 5 1 Schreiben ſprechende geiſtige Ueberlegenheit an, wenn 
mit derſelben auch die Ungenauigkeiten in Nr. 3 nicht zu ſtimmen ſcheinen. 
Für einen Gymnaſtalabiturienten, der Sie doch find, pflegt der ſonſt ja 
allerdings nicht ſehr bekannte Sohn Attilas nicht zu den böhmiſchen Dörfern 
u gehören. Uebrigens ſoll Ihren Wünſchen bei einer der demnächſtigen 
Wie derholungen von Preisaufgaben auch einmal Rechnung ge⸗ 
tragen werden. : . 

Mehrere Löſer: A Aberſeh n worden des Geiſer iſt allerdings ein 
Verſehen des Verfaſſers überſehen worden. 5 

nl Joſeph IL, Sohn Maria Therefia'3 von Oeſterreich, ift 
geboren am 13. März 1741, regierte als deutſcher Kaiſer von 1765.—1790, 
ür die öſterreichiſchen Länder 1765 1780 als 1 ſeiner Mutte 
von 1780 an auch in Oeſterreich als Alleinherrſcher. Er iſt bekannt dur 
ſeine großartigen Reformbeſtrebungen, einer der aufgeklärteſten Monarchen 
des vorigen Jahrhunderts, ſeit Karl V. der bedeutendſte aller Kaiſer aus 
dem Hauſe Habsburg. ia 


warm, fie konnte nicht anders, als ihm Gewährung ö 


geben. Dennoch ſchimmerte es feucht in ihrem Auge, 


an 
Rudolph; vergiß, was er Dir Schmerzliches gethan 
und Ungerechtes geſagt hat, er iſt und bleibt ja 


mein Vater, Rudolph, und kein Kind ſoll ſich je 


vermeſſen, denſelben richten zu wollen. Verzeih nun 
auch Du, mein Geliebter! Unſere Liebe, die jo viel 


[Kämpfe und Thränen gekoſtet hat, wird, wenn fie 


milde vergiebt und nachſichtig beurtheilt, 
ſpäterhin deſto reineres Glück ſchaffen.“ 
„Ich werde mich um Deinetwillen und um 
Deines — unſeres Kindes willen ſtets dieſer Bitte 
erinnern“, antwortete er ernſt, „es ſoll durch mich 
nicht ſeinen Großvater verlieren.“ 
Er beugte ſich über das liebliche Kind und 


uns 


küßte es auf die bleiche Stirn. Ein letzter noch⸗ 


maliger inniger Abſchied, dann befand ſich der 


Profeſſor draußen und der feuchte Regen kühlte 


angenehm ſeine heiße Stirn. 

Er winkte noch einmal grüßend mit der Hand 
zum Fenſter, an dem zwei dunkelblaue, glückſelige 
Augen ihm nachblickten, dann war er im Laub der 
Bäume dieſen Blicken entſchwunden. 

Die Erſte, die dem Profeſſor bei Landers be⸗ 

egnete, war Dagmar. 
ah überaus friſch und roſig aus. Bei ihrem An⸗ 
blicke erinnerte er ſich der Gedanken und 
Empfindungen auf ſeinem letzten Spaziergange mit 
ihr. Hätte das Schickſal ſeine Zukunft nicht 
plötzlich ſo unerwartet anders geftaltet, welch’ ge⸗ 
ringen she hätten ihr ſeine ruhigen Freund⸗ 
been don le für das, was ſie einſt beſeſſen, 
bieten können, ſo meinte er und dabei empfand er, 
wie dein der e d das Glück der Freundſchaft 
von dem der Alles beſeligenden Liebe ſei! 

Er ſah erregt, unruhvoll, aber glücklich aus. 

Das Alles las Dagmar in ſeinen Zügen. 

„Das Kind iſt gerettet, ich ſehe es Ihren 


Sie war hell gekleidet und 


Augen an!“ rief ſie ihm entgegen. „Ich habe die 
ganze Nacht an Sie Alle gedacht!“ 

90 Arme Dagmar, ſie ſollte nun von dieſer Nacht 
ören! 
Der Profeſſor erzählte nun von ſeinen früheren 
Beziehungen, dann von dem freudigen Ausgang 
ſeiner Liebe. Die roſige Friſche ihres Geſichtes 
verſchwand, ſonſt aber verrieth nichts das Weh 
ihres Herzens. Sie war ſich ja ſelbſt nicht klar 
über ihre . nnnäingen geweſen, jetzt wußte ſie ſie 
zu benennen. Die Landers kamen; Beglückwün⸗ 


ſchungen von allen Seiten und heiteres Scherzen. 


elsberg's theuerſtes Kleinod ſollte bis zu deren 
ückkehr von ihnen behütet und bewahrt werden, 
201 ihnen ſollte er die Braut als Gattin heim⸗ 
ühren. 

Der Tag verſtrich in Vorbereitungen 0 Reiſe, 
ein letztes ſchriftliches Lebewohl noch der Geliebten, 
dann forderte die Natur ihr Recht, und der Schlaf 
bios die Lider des geprüf en, jetzt glücklichen 
Mannes. 

Droben im Stübchen aber ſchluchzte noch lange 
ein trauriges Frauenherz. Auf den Kiſſen ihres 
Lagers ruhte Dagmar, in den Händen hielt ſie das 
Bild des theuren Dahbingeſchiedenen, und ihre 
itternden Lippen flüſterten: „Verzeihe, mein Ge⸗ 
iebter, daß ich Dir untreu werden konnte im 
Denken und Empfinden. Sieh, ich bin zurückgekehrt 


t Dir, und mein Herz jagt mir, daß es 
für mich auf Erden keine Liebe geben wird, 
die je meine Seele ſo auszufüllen, ſo zu 


beſeligen vermag, wie einſt die unſerige.“ Und 
unter Thränen und Schluchzen, das Bild des Ge- 
liebten an die Lippen gedrückt, führte auch ſie der 
mitleidige Schlaf in das Land freundlicher 
Träume. . i 

Sechs Wochen ſpäter. Die Phyſiognomie des 
Landes hatte ſich verändert. Ueberall grünte und 
blühte es. In den Landhäuſern praſſelte der Holz⸗ 
brand in den Kaminen, Tiſche mit langen, ringsum 
auf die Erde ſchleppenden Decken, unter denen 


beſtändig Kohlenbecken mit glühenden Kohlen 
ſtanden, nahmen die Mitte der Zimmer ein, und 
um dieſe ſaßen die gegen jegliche Kühle empfind⸗ 
lichen Smyrnioten gruppirt. Draußen aber prangte 
im üppigſten Flor die großartigſte Vegetation. 
Animaliſches Leben auf und in der Erde und in der 
Luft Singen und Klingen. Auch in dem Herzen 
jener Beiden, die dort auf dem Decke des ſtolzen 
öſterreichiſchen Dampfſchiffes ſtanden, welches 
ſtampfend und brauſend die Wogen des Golfes 
durchſchnitt. 

Das kirchliche Band hatte die Namen „Rudolph 
und Eliſabeth“ unzertrennlich von einander gemacht 
und dadurch auch von dem jener zarten, kleinen 
Elfengeſtalt, die ſich dort ſo anmuthig an die 
Liebenden ſchmiegte. Vielleicht auch vermochte 
dieſes liebliche Weſen, gleich wie es die Herzen 
dieſer Beiden zuſammengeführt, einſt auch jenes 
von Eitelkeit und Hochmuth verhärtete Herz zu 
erwärmen und dadurch zu den Seinen Wut ren. 

Auf dem Schiffe könte heitere Muſik, hüben 
und drüben flatterten Tücher 19 Abſchiedsgruß. 
ar leuchtete die Seligkeit der Liebe aus den Augen 

lücklicher, dort vielleicht trübten Thränen des 
nen Herzeleides die klare Bläue eines anderen 

ugenpaares. Glück und Schmerz, 8 vertheilt, 
wer vermag zu entſcheiden, welches Leben, iſt es zu 
Ende, das beſſere, das wahrhaft befriedigende zu 
nennen iſt, das der Prüfungen oder das der 
heiteren Freude? 

Du ſonnenbeſtrahlter Orient, unvergeßlich zwar 
biſt du allen Denen, deren Augen dich ge deu 
deine erinnerungsreichen Stätten, deine majeſtäti⸗ 
ſchen Berge, deine leuchtenden Nächte, die unver⸗ 
gleichliche Pracht deiner Vegetation, es entzückt, 
begeiſtert und erfüllt das Gemüth, und dennoch 
klingt es in jedem deuſchen Herzen: Deutſchland, 
Dentſchland über Alles! 


Verantwortlicher Redacteur H. Röckner in Danzig. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Denzig. 
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